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Eine Reichs bauordnung. 


In Straßbur t der deutſche Verein für öffentliche 
Gehe bbe pft 3 und einen förmlichen Entwurf eines 
Reichsgeſetzes „zum Schuß des geſunden Wohnens“ angenom- 
nen. Die Verſammlung war vorzugsweiſe von Bürgermeiftern, 
Mdizinal⸗ und Baubeamten beſucht. Der Mittelpunkt der⸗ 
en war 1 — der auch den genannten 
Deſetzentwurf als Referent empfahl. 

nz der Ankündigung des Herrn Miquel ſoll der Geſetz ⸗ 
entwurf im Reichstage als Petition eingebracht werden, alſo 
zunächſt der Prüfung der Petitionskommiſſion unterbreitet wer ⸗ 
den. Das verräth nicht viel Vertrauen zur Sache. Andern⸗ 
falls müßte es Herrn Miquel doch ein Leichtes ſein, den Ent⸗ 
wurf mit Unterſtützung von 15 nationalliberalen Freunden als 
ſelbſtändigen Antrag in den Reichstag zu bringen. Gerade wenn 
Herr Miquel ſich, wie er ausführte, ſchon eine große Wirkung 
verſpricht von der öffentlichen Verhandlung im Reichstage über 
den Gegenſtand, ſo müßte er wünſchen, daß die Frage direkt vor 
das Plenum gebracht wird. Mit der Erörterung von Geſetz⸗ 
gebungsfragen über neue Materien ſollte der Reichstag über⸗ 
haupt nur durch Anträge von Mitgliedern befaßt werden. 

In Wahrheit wird der Miquelſche Plan ſchon an dem 
Kompetenzeinwand im Reichstage ſcheitern. Allerdings kann 
das Reich durch Geſetz auch Maßregeln der „Medizinalpolizei 
treffen. Wenn aber eine Reichsbauordnung, denn nichts ande⸗ 
res iſt der Miquelſche Entwurf, unter Medizinalpolizei fällt, 
fo kann fo ziemlich Alles unter Medizinalpolizei gebracht wer⸗ 
den, denn irgendwie ein Zuſammenhang mit ber Geſundheit iſt 
bei jeder Geſetzgebungsmaterie vorhanden. 

Es i aber auch fachlich falſch auf dieſem Gebiete derart 
zu zentraliſtren, wie es der Geſetzentwurf bezweckt. Entweder 
it das in den elf Paragraphen des Entwurfs Enthaltene ſelbſt⸗ 
verſtändlich, z. B., daß in einem Bebauungsplan auch Raum 
für Straßen gelaſſen werden muß, oder die Beſtimmungen find 
jo elaſtiſch gehalten, daß fie die vom Geſetzentwurf begweckten 
Mindeſtforderungen wieder aufheben, oder endlich fie paſſen nur 
zuf größere Städte mit einer dicht zuſammengedrängten Be⸗ 
zoͤlkerung und nicht auf alle Orte des Reiches, wie z. B. die 
Heſtimmungen über Straßenbreite, Hofraum, Abort u. |. w. 

Wäre in dieſen Fragen eine Zentraliſation am Platze, ſo 
zürden ſolche Geſetze längſt in deutſchen Einzelſtaaten erlaſſen 
ſorden fein. Ein Anlauf, der in dieſer Beziehung in Preußen 
Inmal gemacht wurde, iſt aber nach Herrn Miquels Ausſage 
Jon im erfien Stadium geſcheitert. Je mehr man ſich, um 
eine ſolche allgemeine Schablone zu ermöglichen, in den Mindeſt⸗ 
forderungen beſchränkt, deſto größer wird die Wahrſcheinlichkeit, 
daß es auch in den Bauordnungen ſolcher Orte bei den Mindeſt⸗ 
‘prderungen fein Bewenden behält, wo die lokalen Verhältniſſe 
härfere Einſchränkungen der Bau⸗ und Wohnungsfreiheit recht⸗ 
tigen würden. 

* Im Allgemeinen herrſcht gerade gegenwärtig in den 
Zemeindeverwaltungen ein ſehr reger Sinn für Verbeſſerung 
der örtlichen Geſundheitsverhältniſſe. Jedes Zentraliſiren und 
Schablonifiren von oben herab, ſo bequem es auch einem Ober⸗ 
bürgermeiſter gegenüber ſeinen Stadtverordneten erſcheinen mag, 
kann hierin nur lähmend und ſtörend wirken. Herr Miquel 
ſeloſt iſt der Meinung, daß die Baupolizei nicht von ſtaatlichen, 
ſondern nur von kommunalen Organen gehandhabt werden 
dürfe; er hat aber niemals feinen Einfluß in der Geſetzgebung 
verwandt, um dieſe alte liberale Forderung zu verwirklichen. 
Der Geſetzentwurf Miquels ſiellt an Schlafräume die 
inforberung von mindeſtens 10 cbm Luftraum für die ältere 
erſon und 5 ebm für das Kind. Es wurde ihm aus der 
erſammlung entgegengehalten, daß die Ueberwachung folder 
Beftimmungen eine polizeiliche Ueberwachung aller Prioat⸗ 
bnungen auch zur Nachtzeit mit ih bringe, welche man ſich 
Deuiſchland nicht gefallen laſſen werde. Herr Miquel ver⸗ 
wies auf die Polizeiverordnungen über die Schlafſtellenwirthe. 
Der Oberbürgermeiſter von Eſſen entgegnete ihm, daß dieſe 
Verordnungen nur auf dem Papier ſtänden und nicht gehand⸗ 
habt werden könnten. Immerhin iſt auch noch ein Unterſchied 
wilden Schlafſtellen und Privatwohnungen. Herr Miquel 
pill übrigens feine Beſtimmungen nur auf Mieths wohnungen, 
reicht auch auf die eigene Wohnung des Hausbeſitzers angewandt 
Wen. Als ob nicht anſteckende Krankheiten viel leichter her⸗ 
örgebracht werden könnten durch die Wohnungsverhältniſſe 
x kleinen von ihren Eigenthümern bewohnten alten Spelunken, 
‚Als in großen neugebauten Miethskaſernen! Gerade die beſon⸗ 
dere Beſchränkung des Miethsgewerbes rächt ſich in einer 
8 Abneigung, für kleine Leute Miethswohnungen zu 
auen. 
Herr Miquel ift hier freilich auch ſogleich mit dem Plan 
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der Hand und lobt die von Kommunen für ihre Beamten 
erbauten Wohnhäuſer. Thatſächlich bringt ein ausgedehnter 
Hausbefig von Gemeinden zwar Annehmlichkeiten mit ſich für 
diejenigen, welche in ſolchen Häuſern billig wohnen, vertheuert 
und verſchlechtert aber umſomehr die Wohnungsverhältniſſe für 
alle übrigen Einwohner, da der kommunale Hausbefitz, inſofern 
er vielfach einen Grund und Boden in Anſpruch nimmt, ſonſt 
nach der Entwickelung der betreffenden Stadtgegenden eine viel 
werthvollere Ausnutzung finden würde. 

Daß im Allgemeinen die Wohnungsverhältniſſe einer fort⸗ 
ſchreitenden Beſſerung entgegengehen, wurde auch in der Straß⸗ 
burger Verſammlung nicht verkannt. Man iſt heute viel auf⸗ 
merkſamer auf Mißſtände als in früheren Zeiten. In vielen 
Städten würden die Wohnungsverhältniſſe noch beſſere fein, 
wenn die Verlehrsverbindungen mehr der Entwickelung der 
Ortſchaften gefolgt wären, und es leichter, weniger zeitraubend 
und billiger wäre, die Wohnung in einer größeren Entfernung 
von der Arbeitsſtätte oder der Geſchäftsniederlaſſung aufs 
zuſchlagen. Gerade in dieſer Beziehung aber hat die von 
Herrn Miquel ſ. Z. beſonders lebhaft betriebene Eiſenbahn⸗ 
verſtaatlichung in der Schwerfälligkeit einer großen Zentral- 
verwaltung für die Berückſichtigung lokaler Bedürfniſſe früher 
unbekannte Erſchwerungen für einen den individuellen Verhält⸗ 
niſſen der einzelnen Ortſchaften angepaßten Fortſchritt geſchaffen. 
FTT 


Deutſchland. 

Berlin, 20. September. Zwei Strömungen bekämpfen 
ſich innerhalb der Regierung in Bezug auf die Frage des 
Sozialiſtengeſetzes. Anders wenigſtens kann man es nicht 
auffaſſen, wenn in verſchiedenen Blättern, die gleicherweiſe der 
Regierung zur Verfügung ſiehen, dald für eiue Vertagung der 
Materie bis nach den Neuwahlen, bald für eine Erledigung in 
der bevorſtehenden Seſſion geſprochen wird. Für beide Meinun⸗ 
gen werden Gründe angegeben, die ſich vom Standpunkt der 
Regierung und der konſervativen Partei aus hören laſſen mögen. 
Für den Augenblick wichtiger aber iſt, daß über eine ſo ernſte 
und weittragende Frage der Geſetzgebung wie namentlich auch 
der politiſchen Taktik noch immer keine Einigung ſeitens der 
entſcheidenden Perſönlichkeiten erfolgt il. Es fiebt fait fo aus, 
als habe der vorläufige Entwurf eines neuen Sozialiſtengeſetzes, 
der im preußiſchen Staatsminiſterium vereinbart worden war, 
bei den Regierungen der größeren Bundesftaaten nicht den er⸗ 
warteten Beifall gefunden. Der Reichskanzler hätte in dieſem 
Falle mit der Ausſicht zu rechnen, daß auch im Reichstage eine 
Mehrheit nur unter Schwierigkeiten zu Stande zu bringen wäre. 
Ifſt dem fo, dann kann aber auch der Verzicht auf die Erledi⸗ 
gung der Materie in der letzten Seſſion der gegenwärtigen 
Legislaturperiode für die Regierung kaum von Nutzen fein. 

Denn unbekannt würden die jetzt etwa zurückgelegten Pläne ja 
doch nicht bleiben können. und ihre Wirkung auf die Bevölke⸗ 
rung wäre bei den nächſten Wahlen um ſo größer. Die Ver⸗ 
legenheiten an maßgebenden Stellen ſcheinen in der That nicht 
gering zu ſein. Muß doch ſchon die „Poſt“ der Regierung 
ernſtlich ins Gewiſſen reden, daß ſie ſich vor falſchen Schritten 
hüte. Die Freikonſervativen fürchten erſichtlich, daß Fehler 
begangen werden könnten, und die offene Ausſprache dieſer Be⸗ 
ſorgniſſe iſt eigentlich eine Erſcheinung, die man früher in ſolcher 
Heftigkeit und Bestimmtheit gar nicht gekannt hat, und die mit 
zu dem Bilde einer veränderten Zeit gehört. Die „Poſt“ macht 
dabei das merkwürdige Zugeſtändniß, daß die bevor nden 
Wahlen ſchwerlich eine jo günſtige Zufammenfegun: 88 
tages wie die jetzige ergeben werden. Dies Gefühl z la weithin 
im Regierungslager verbreitet, aber erſt jetzt macht 
es ſich Luft. Man kann auch das verſtehen. Das 
ſinnloſe Wüthen der „Kreuzztg.“ in ihrem eigenen konſervatio⸗ 
royaliſtiſchen Fleiſche hat geradezu Entſetzen hervorgerufen bei 
den verſtändigeren Konſervativen. Was darüber in die Deffent- 
lichkeit gedrungen iſt, giebt ni⸗t entfernt den wahren Eindruck 
der ihörichten, von unſerem Standpunkte aus indeſſen höchſt 
dankenswerthen Art kel der „Kreuz⸗Zeitung“ wieder. Die lei⸗ 
tenden Männer dieſes Blattes müſſen in einer wahren Wolke 
von Irrthum wandeln, wenn fie auch jetzt noch glauben, einen 
Erfolg davongetragen zu haben. Sie haben geſiegt wie Don 
Quixote. Das ift Alles. Wir wiederholen: uns kann es recht 
ſein. Auch warten wir mit Gelaſſenheit ab, welche Entſchei⸗ 
dungen Fürſt Bismarck treffen wird. Es iſt für uns keine 
Frage, daß er ſchließlich doch den durch die Verhältniſſe vorge⸗ 
zeichneten Weg einſchlagen und das Sozialiſtengeſetz bereits in 
dieſer Seſſion vorlegen wird. Was wir ſeiner Zeit über die 
Grundzüge der neuen Vorlage mittheilen konnten, halten wir 
aufrecht. Indeſſen ſcheinen doch manche Einzelheiten noch nicht 
fixirt, noch in Fluß zu ſein. Die Mahnung der „Poſt“ bei⸗ 
ſpielsweiſe, daß das Geſetz ſich hüten möge, die ſcharfe Erenz⸗ 
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linie zwiſchen der Sozialdemokratie und anderen Parteien zu 
verwiſchen, giebt in dieſer Richtung zu denken. Es muß alſo 
doch noch immer Beſtrebungen geben, welche die Gelegenheit 
benutzen möchten, um alle Oppoſitionsparteien in Hauſch und 
Bogen zu treffen und ein Kautſchukgeſetz zu machen. 
— — Durch zahlreiche Blätter laufen verſchiedene Artikel, 
welche übereinſtimmend, unter Bezugnahme 9 die Berichte der 
preußiſchen Fabrikinſpektoren, die Kinderarbeit in Preußen 
als in der Abnahme begriffen darſtellen. Aus den Berichten 
der Inſpektoren geht dies aber nicht hervor, ſteht mit ihnen 
vielmehr im Widerſpruch. Es wurden in Preußen in Fabriken 
beſchäftigt 1886: 3937 (männliche) + 2055 Gates 
= 5992 und 1888: 4019 (männliche) + 2206 (weibliche 
6225 Kinder. Die Zunahme der Kinderarbeit iſt ſeit 1880 
in Preußen eine ununterbrochene. Dagegen hat (was unſeres 
Wiſſens auch noch niemals hervorgehoben worden ift) die Zahl 
der jugendlichen Arbeiter 1886 eine vorübergehende kleine 
Abnahme gezeigt; ſie betrug 1884: 80 146, 1886: 78 065 und 
1888: 98 014. Immerhin iſt Preußen bekanntlich nicht der⸗ 
jenige Staat, in welchem die Kinderarbeit den größten Umfang 
hat; im Königreiche Sachſen iſt die Zahl der in Fabriken be⸗ 


ſchäftigten Kinder doppelt ſo groß. — — Die Berliner 


Nationalliberalen (und Freikonſervativen darf wohl 
hinzugefügt werden) erklären ſich beſtimmt gegen eine Re ichs⸗ 
tagskandidatur Stoeckers in Berlin. In den Kreiſen 
der konſervativen „Bürger⸗Vereine“ betrachtet man dieſe 
Kandidatur als die erſte, an die man zu denken habe, 
und als die einzige, bei welcher die Perſon des Kandidaten 
von entſcheidender Bedeutung ſei. Vermuthlich wird man 
Stoecker im II. Wahlkreiſe Herrn Virchow gegenüber ſtellen. 
Hier würden dann, da die Kartellparteien jedenfalls einen be⸗ 
ſonderen Kandidaten aufftellen und endlich noch ein (bisher nicht 
genannter) Sozialdemokrat hinzukommt, vier Bewerber ſich 
gegenüberſtehen; als Agitationskräfte hätte Stöcker hauptſächlich 
die ſogenannten „reinen Antiſemiten“ zur Verfügung. 

— Dem Bundesrathe iſt der Etat des Reichsſchaß⸗ 
Amtes, ſowie der Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung zugegangen. 

— Ueber die bevorſtehenden Feſtlichkeiten aus Anlaß der 
Vermählung der Prinzeſſin Sophie wird der „Magdeb. 
Ztg.“ aus Athen geſchrieben: 

Kaiſer Wilhelm gedenkt in Athen ſelbſt vier Tage zu verweilen, 
wo er im königlichen Schloſſe Wohnung nimmt und auch der derühm⸗ 
ten Villa des griechiſchen Königs in Dekelia einen Beſuch abſtatten wird. 
In Begleitung der geſammten Familie des Königs von Griechenland, 
des neu vermählten kronprinzlichen Paares und ſämmtlicher zu den 
Hochzeitsfeierlichkeiten hier weilenden Fürſtlichkeiten, wird der 
Kaiſer auch einen archäologiſchen Ausflug nach dem Peloponnes 
machen, um dort die Ausgrabungen in Mykene und Olympia zu de⸗ 
ſichtigen. Er fährt dabei zunächſt mit der Eiſendahn dis Nauplia, von 
wo aus die Weiterfabrt mit der Pacht „Hohenzollern“ erfolgen ſoll, 
die inzwiſchen vom Piräus aus vorausgefahren iſt und den deutſchen 


Kaiſer bis nach dem Hafen von Patras führt. Der Kaiſerin Fried⸗ 


rich, die wie bereits gemeldet worden, einen Tag vor dem Kaiſer in 
Athen eintrifft, wird ein griechiſches Geſchwader, deſtehend aus dem 
Panzerſchiff „König Georg“, dem Torpedoboot „Biata”, dem Kreuzer 
„König Myaoulis“ und einem Aviſo, bis zur Inſel Korfu entgegen⸗ 
fahren. Der König von Italien wird ſich, wie jetzt offiziell gemel⸗ 
det wird, dei der Hochzeitsfeier außer durch ſeinen Sohn, den Kron⸗ 
prinzen, auch durch ſeinen Onkel Tommaſo Vittorio, Prinzen von 
Genua, den Kontreadmiral der italieniſchen Flotte, vertreten laſſen. 
Der italieniſche Kronprinz gedenkt ſpäter noch verſchiedene Häfen des 
Orients und zuletzt auch Ronſtantinopel zu beſuchen. Prinz Heinrich 
von Preuſen wird nicht mit den anderen Fürſtlichkeiten im könig⸗ 
lichen Schloſſe Wohnung nehmen, ſondern als Kommandant des Deuts 
ſchen Geſchwaders während der Nächte an Bord der Korvette „Irene“ 
verweilen. Im Palais des Königs Georg find die Vorbereitungen 
; für den Empfang der fürſtlichen Gäſte ſchon 5 völlig deendet. Im 
inneren Hofe des Schloſſes hat ein koſtbares Zelt Aufitellung gefunden, 
welches ein reicher, in Alexandrien lebender Grieche dem Könige für 
die Hochzeitsfeier zum Geſchenk gemacht hat. In dieſem Zelte, das 
ö mit prachtvollen orientaliſchen Zierrathen geſchmückt und für 2 
Beleuchtung eingerichtet iſt, wird gelegentlich der Vermählun 
Kronprinzen das große Feſtbanket ſtatifinden, an welchem mehr als 
vierhundert Gäſte theilnehmen werden. Der große Garten auf der 
Oſtſeite des königlichen Palais iſt aufs Neue prächtig in Stand 0. 
worden. Im kronprinzlichen Palais iſt die Aufſtellung der neuen 
richtung für das junge Paar gleichfalls bereits vollendet und ein tüch⸗ 
tiger Fachmann, der bekannte Berliner Hoffabrikant Müller, iſt hier 
eingetroffen, um die letzte ordnende Hand an dieſe 8 legen. 
Eine ganz beſondere Sorgfalt widmet man natürlich der ſtattun 


jener Räume, welche ſpeziell für den Gebrauch der Prinzeſſin S 5 


deſtimmt find. 


— Graf Hatzfeldt, der deutſche Botſchafter in London, 
Woche ſeine 
Wiedervermählung mit ſeiner geſchiedenen Gattin, einer 
Amerikanerin Namens Multon, feiern. Trotz der Ehetrennung 


wird nach Meldungen aus Wiesbaden in dieſer 


beſtand fortgeſetzt das beſte Einvernehmen zwiſchen den Gatten. 
Mit dieſer Nachricht ſteht vielleicht das von einem englischen 
Blatte verbreitete Gerücht im Zuſammenhange, wonach Graf 
Hatzfeld den Grafen Münſter in Paris erſetzen ſoll. 

— Die „Kölniſche Zig.“ dementirt das Gerücht, das 
Graf Münſter, deutſcher Botſchafter in Paris, demnächſt in 
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den Ruheſtand trete. Der Graf kehrt nach Ablauf feines 
Urlaubs auf ſeinen Botſchaſterpoſten nach Paris zurück. 

— Ueber die Dauer des Wißmannſchen Zuges nach 
Mpwapwa finden wir in der „Voſſ. Ztg.“ folgende Betrach⸗ 
tung: „Einem amtlichen Telegramme aus Zanzibar vom 25. 
September zufolge hat Hauptmann Wißmann vier Tagereiſen 
von Bagamoyo entfernt zwei Lager der e zerſtört. 
Nimmt man an, daß der Bote, welcher die Nachricht nach Zan⸗ 
zibar überbrachte, 4 Tage gebraucht habe, um nach der Küſte 


* 


zu gelangen, fo wäre die Zerſtörung der Lager am 21. Sep⸗ 


tember erfolgt. Da aber der Wißmannſche Zug in das Innere 
ch am 9. September von Bagamoyo aus in Bewegung geſetzt 
hat, ſo iſt eine Zeit von zwölf Tagen nothwendig geweſen, um 
jene Stellen zu erreichen. Nimmt man die Entfernung bis 
Mpwapwa mit ihren natürlichen Hinderniſſen als die vierfache 
mit 400 Kilometer an, ſo würde die Expedition bis dahin etwa 
1½ Monate unterwegs ſein.“ 
Dem Vernehmen nach wird das beutſche Reich die mit 
der Landeshoheit verbundene Verwaltung des Schutzgebiets 


der Neu-Guinea⸗Kompagnie einſchließlich der Rechtspflege 


ſchon vom 1. Oktober d. J. ab übernehmen und die Genehmi⸗ 
ung des Reichstags zu dieſem Schritte nachträglich nachſuchen. 
ie früher mitgetheilt wurde, ſind mit der Uebernahme der 

Verwaltung ſeitens des Reichs Koſten nicht verbunden. 

— Die Geſandtſchaft des Sultans von Sanſibar wurde am 
Freitag im Auswärtigen Amt vom Grafen Herbert Bismarck empfan⸗ 
gen, der aus ihren Händen Briefe des Sultans an den Kaiſer und 
den Fürſten Bismarck entgegennahm. Der Beſuch dauerte eine halbe 
Stunde. Vom Auswärtigen Amt fuhren die Herren zunächſt nach dem 
Hotel zurück, um hier das Frühſtück, mit indiſchem Curry ſcharf ges 
würztes Fleiſch, Früchte und Mandelmilch, zu ſich zu nehmen. Kurz 
nach 2 Uhr fuhr die Geſandtſchaft mit dem Major Liebert nach dem 
Zeughaus. Hier wurden zunächſt die beiden Feldherrnhallen, dann 
die Waffenſammlung beſichtigt, die das beſondere Intereſſe des jungen 
Sekrelärs erregte. Zum Schluß wurden die im Parterre aufgeſtellten 
Modeh e franzöfiſcher Feſtungen in Augenſchein genommen, die ſelbſt 
dem alten Mahomed einige Rufe des Erſtaunens adnöthigten, während 
die beiden anderen im ig arte Gleichmuth bewahrten. Vom 

eughaus ging es nach dem Paſſagepanoptikum, wo u. A. Mo⸗ 
amed die Linien der Hand des Rieſenmädchens lächelnd ſtudirte, und 
8 Aquarium, wo man ſich namentlich über die Sprünge der 
Affen amüſirte. Man fuhr Kine! die Linden hinab, durch das Bran⸗ 
denburger Thor nach dem Königsplatz und durch die Giegesallee und 
Belleallianceſtraße gest nach dem Hotel. Gegen Abend empfing die 
Geſandtſchaft den Beſuch eines in Berlin anſäſſigen Sanſibariten, mit 
dem man ſpäter der Vorſtellung im Wintergarten deiwohnte. Am 
Sonnabend früh ließ ſich der junge Attaché photographiren. Der 
Nuke der Geſandſchaft deim Kaiſer dürfte vorausſichtlich heute 
den. Die Geſandtſchaft üderbringt dem Kaiſer, wie auch dem 

titen Bismarck werthvolle Geſchenke in Gold, Silber und Elfenbein. 
Berlin find die Herren bisher ſehr entzückt. Leider beläſtigt fie 

die unfreundliche Witterung. Die Dienerſchaft hat ſich bereits Yigers 
ſche Normaljacken zugelegt, um den Einflüſſen der Witterung gegenüder 


RENT 


Stadt ⸗Theater. 


Poſen, 30. September. 
„Der dritte Kopf“, Poſſe von Franz Wallner. 


„Nervöſe Frauen“, zu = Erneſt Blum und Raoul 
ou . 

Die nervöſen Frauen follen ein Produkt unſeres Jahr: 
hunderts ſein, ſo laſſen die „Dichter“ der zweiten, am Sonn⸗ 
abend und geſtern geſpielten Novität eine der Hauptfiguren 
ihres närriſchen Stückes verkünden; das dürfte — abgeſehen 
de von, daß es heutzutage in der ſogenannten guten Geſellſchaft 
wohl ebenſoviel nervöſe Männer wie nervöſe Frauen giebt — 
eine ganz richtige Bemerlung ſein. Schade nur, daß in dem 
uns neu vorgeführten franzöſiſchen Schwanke „Nervöſe 
Frauen“ überhaupt gar keine nervöſen Frauen vorkommen; 
die kleine Frau v. Pontgibaud, welche allerdings etwas Ner⸗ 
röſes in ihrem ganzen Gebahren zeigt, befindet ſich in einer 
nur vorübergehenden, phyfielogiih ganz richtig motivirten 
und ſelbſt eines gewiſſen poetiſchen Schimmers nicht völlig ent⸗ 
behrenden nervöſen Ueberreizung und Erregung, die beiden an⸗ 
deren Frauen aber, die aufbringlihe Schwiegermutter und die 
geſchwäzige Modiſtin, find nicht nervös, ſondern einfach zwei 
unausſtehliche, launenhafte und halb verrückte Weiber. Das 
Luſtſpiel, das eine Häufung unglaublichen Unfinns, undenk⸗ 
barer Verwechlelungen und Verwirrungen und ähnlicher Poſſen⸗ 
ingredlenzen iſt, darf und will bei Leibe nicht ernſt genommen, 
d. h. auf irgend welchen dichteriſchen Werth, logiſchen Zuſam⸗ 

menhang und was dergleichen für die moderne Bühne 
Leänzlich veralteten Krimskramſes ſonſt noch fein 
mag, unterſucht werden. Es ſoll eben nach der Anſicht 
feiner Verfaſſer nur — und zwar um jeden Preis — das Publi⸗ 
kum unterhalten. Und das gelingt ihm in der That. Wie 
haben an den beiden Abenden der erſten Aufführungen von 
„Nervöſe Frauen“ wiederholt beobachten können, wie das Publi⸗ 
tum hin und wieder flutzig und fait unwillig über den Unfinn 
wurde, der ihm da oben auf der Bühne vorgepaukelt wurde, 
und dann doch im nächſten Augenblick wieder aus vollem Halſe 
über eben dieſen tollen Unſinn lachen mußte; uns ſelbſt iſt es 
in der Beziehung um kein Haarbreit beſſer und anders ergangen. 
Wir ſiehen alſo der voller deten Thatſache gegenüber, daß die 
„Nervöſen Frauen“ ihre Aufgabe, das Publilum zu erheitern, 
vollſtändig gelöſt haben. Dieſen Erfolg würde auch für die 
nächſten Aufführungen eine nachträgliche, kritiſche Beleuchtung 
der Mittel und Wege, auf denen dieſe 1 erzielt wird, 
nicht ändern und deshalb unterlaſſen wir ſie ganz, wollen auch 
nur kurz andeuten, daß inzelne Situationen, Motive und Bes 
merkungen ſtark an ältere Luſiſpiele und Poſſen erinnern. An 
der flarlen Wirkung dramatiſcher Machwerke vom Schlage der 
„Netvöſen Frauen“ wird ein ernſthafter Freund der dramati⸗ 
ſchen Kunſt kaum ſeine aufrichtige Freude haben können, ob er 
ſich aber ihrer Wirkung auf ſeine Lachmuskeln ſelbſt wird ent⸗ 
ziehen können? Wir bezweifeln es. ; 

1 der Wirkung, zu dem berühmten modernen „Lacherfolg 
der „Nervöſen Frauen“ gehört ganz unbedingt als erſtes Er⸗ 
forberriß eine ganz ausgezeichnete, ungemein belebte und flotte 


wenigſtens etwas geihägt zu fein. Generalkonſul Michahelles kon⸗ 
ferirte mit den Herren der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Wie die 
„N. Pr. Ztg.“ hervorhebt, heißen die beiden Geſandten nach Feſtſtellung 
von berufener Seite Muha med bin Hamed und Seiyid Ssud 
(Sprich Ssid oder Sid) bin Sleimann bin Hamid. Sciyid iſt 
der Familie nname, den er mit dem Sultan als einem Verwandtlen ges 
mein hat: Als derſelde vor längeren Jahren noch Wali von Lamu 
war, kam eines Tages Sultan Seid Bargaſch dahin und nahm ſeinem 
Vetter deſſen ganzes Vermögen, welches auf 700000 Dollars veran⸗ 
ſchlagt wurde, weg. Außerdem mußte Seiyid Seud in die Ver⸗ 
bannung gehen. Nach einigen Jahren wurde ihm die Rücklehr geſtattet 
und ihm eine Schamba (Landhaus, Landgut) gegeben. Er hat ſich 
ſeitdem wieder zu beträchtlichem Reichthum aufgeſchwungen. 


Militäriſches. 

— Am Dounerſtag hat der am 10. Auguſt begonnene Infor⸗ 
mationskurſus je: Infanterie⸗Offiziere verſg iedener Reg 
menter auf der Militär-Schiehfhule bei Mubleben feu 
erreicht. Bei dem zum Schluß ſtattgehabten Weitihiegeh te 
nach dem „Anz. f. d. Holld.“ der zur Dienſtleiſtung bei der ehr 
fabrik kommandirte Premier⸗Lieutenant v Cromp ton vom AAN 
ment den vom Kaiſrr geſtifteten Ehrendegen. 

= Glogau, 28. September. [Von der Kriegsſchul 
Vormittag um 10 Uhr fand in der Kriegsſchule die Vorſtel lang d 
neuen Lehrer und Inſpektions⸗Offiziere durch den Direktor 
ſtatt; im Anſchluß daran wurde eine Konferenz abgehalten. Am 
nächſten Montag treffen die Kriegsſchüler hier ein. Für den neu be⸗ 
ginnenden Kurſus find 96 Ofſiziers⸗Aſpiranten angemeldet. 

rene. 


FFF. 
Lokales 
Poſen, 30. September. 

* Poſener Adreßbuch. Das neue Poſener 
Adreßbuch für das Jahr 1890 befindet ſich bereits in 
Vorbereitung und wird wiederum zahlreiche Erweite⸗ 
rungen und Verbeſſerungen erfahren, insbeſondere auch 
einen den gegenwärtigen Verhältniſſen entſprechenden 
neuen Plan der Stadt Poſen bringen. Um das Buch 
aber vollſtändig und zweckentſprechend herſtellen zu kön⸗ 
nen, bedarf die Verlagshandlung der freundlichen Mit⸗ 
wirkung der Bewohner unſerer Stadt, welchen jetzt 
wieder, wie alljährlich, die Hausliſten zur Ausfüllung 
zugehen. Es wird dringend gebeten, daß Niemand die 
kleine Mühe ſcheuen möge, die nöthigen Eintragungen 
zu machen, und daß die Herren Hausbeſitzer die Freund⸗ 
lichkeit haben, die Liſten nach erfolgter Ausfüllung einer 
Durchſicht zu unterziehen und nöthigenfalls zu vervoll⸗ 
ſtändigen. Es ift wünſchenswerth, daß auch die In⸗ 
haber von möblirten Zimmern ihre Adreſſe eintragen. 


N 


\ 

* Stadttheater. Die fortdauernde Inbiöpofition des Tenors 
Herrn Dworsky erſchwert der Direktion natürlich in höchſtem Mate die 
Feſtſtellung und Innehaltung des Repertoires. Wie wir hören, iſt 
Herr Direklor Rahn bereits eifrig auf der Suche nach einem paliendın 
Erſatz. Morgen wird die neulich nothgedrungen etwas unvorbereitet 
elngeſchobene Aufführung des „Trompeter von Säkkingen“ mit 
Herrn Schütte Harmſen in der Witelrolle noch einmal ſorgfältig en. 
ſtudirt wiederholt werden. In dieſer Aufführung wird Fräulein Her 
lene Wobbermin, welche am ffreitag als Page in den „Hugenotten“ 
. e eo die ah Apps un. — I 1 a ei⸗ 

ein eriier Baſſiſt, Herr Ho ng vom Stadttheater ugsburg, 
ſich Ra Ku ers Er x v u 
Von dem Vorſtande des hieſigen Kunſtvereins geht uns 
die Mittheilung zu, daß in Folge anderweitiger Dispoſitionen die Ver⸗ 
looſung der Gewinne bereits am Dienftag, den 1. Oltober c., Mittags 
12 Uhr, in dem Ausſtellungsſaal öffentlich ſtattfinden wird. Es find 
nachträglich noch einige werthvolle Gemälde für dieſen Zweck angekauft; 
die Gewinne werden am 3. Oktober c. gegen Vorzeigung der diesjäbri⸗ 
gen Mitglieds⸗Karte ausgehändigt. 

Bezüglich der ſtenographiſchen Kurſe (Syſtem Gadels 
berger) bemerken wir als Ergänzung zu der in der Sonntagsnummer 
unſerer Zeitung enthaltenen Notiz noch, daß Anmeldungen zur Theil 
nahme an den erwähnten Kurſen an den Vorfitzenden der Geſellſchaft, 
Herrn v. Elterl:in hierſelbſt, St. Martinſtraße Nr. 2, zu richten find. 

8. Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feierte Sonnabend 
Abend das Waſſerſtraße 23 wohnhafte Roeſchkeſche Ehepaar. 

S. Die Beerdigung des verſtorbenen Lientenauts v Schme⸗ 
ling fand Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr von der Leichenhalle des 
Garniſonlazaretzs aus ſtatt. Dem Sarge folgten außer zahlreichen 
Ofſtzieren auch der konmandirende General Freigerr v. Hilgers und 
der Kommandant General v. Henniges. 

8. Das Burean des III Polizei⸗Reviers iſt von Bäckerſtr. 8 
nach Halbdorfſtraße 12 verlegt worden. 

8. Verhaftungen, Am vergangenen Sonnabend wurde ein bie, 
9 Laufburſche inbaftirt, welcher beſchuldigt iſt, den Stiefelhändler 

„ von hier erheblich beſtohlen zu haben. — Der Arbeiter J. von 
bier ging geſtern Vormittag mit einem großen Kohlen torbe in rück⸗ 
ſichtsloſeſter Weiſe auf dem Bürgerfteige am Sapiehaplatze. Ein 

chutzmann wies ihn endlich vom Trottoir hinunter, er denahm Ah 
dieſem gegenüber jedoch o frech und gab ſogar einen falſchen Namen 
an, ſo daß er verhaftet werden mußte. — Eine noch ſehr jugendliche 
Malerfrau, auf der Fiſcherei wohnhaft, vollführte am Nachmittage des 
geſtrigen Tages in ihrer ohnung einen ſolchen Lärm, daß die Mit⸗ 
dewohner zur Polizei ſchicken mußten. Sie hatte ſich indeſſen nicht nur 

it Lärmen und Schreien begnügt, ſondern auch an ihrem, anſcheinend 
ſehr duldſamen Hatten ihre Wuth ausgelaſſen und ihn blutig ge⸗ 
ſchlagen. Der hinzugerufene Schutzmann konnte die Ruheſtörerin 
nicht ezer beruhigen, als bis er zu ihrer Verhaftung fchritt. 

8. Durch Mißbrauch der Waffe Seitens des Militärs find 
ſchon viele Unglücksfälle vorgekommen. Auch geſtern Abend hatte in 
einem Lokale auf St. Roch ein ſolcher Mißbrauch für den Betreffenden 
böſe Folgen. Während der Tanzmufik war ein dort befindlicher Sol⸗ 
dat mit einem Arbeiter in Streit gerathen, im Verlauf deſſen der Er⸗ 
ſtere fein Seitengewehr zog und nach feinem Gegner ſtach. Unglück⸗ 
licherweiſe machte in dieſem Augenblicke ein in der Nähe ſtehender 
Kamerad des Soldaten eine Bewegung; der für den Arbeiter beſtimmte 
Stich verfehlte daher fein Ziel und traf den Soldaten in den Hals. 
welcher eine erhebliche Verletzung erhielt. Den Thäter wird jedenfalls 
eine ſchwere Strafe treffen. 


Darſtellung, welche das Publikum nicht zum Aufalhmen Lome | zu laſſen. Uaſer Bonvivant Herr Luebeck und Frl. Fanto: 


men läßt, ihm nicht Zeit läßt ſich des Unſinns und der dramati⸗ 
ſchen Werthloſigkeit des Stückes bewußt zu werden. Solche 
Aufführungen, wie fie die Berliner Poſſen⸗ und Luſtſpielbühnen, 
das Wallnertheater, das Reſidenztheater und ähnliche, bieten, 
find das große Geheimniß, welches allein oder wenigſtens zum 
größten Theil die mehrhundertfache Aufführung von Stücken, 
wie es die „Nervöſen Frauen“ ſind, erklärt. Und eine Dar⸗ 
fiellung, die in Bezug auf das muſterhafte Ineinandergreiſen des 
Enſembles, den flotten Zug und das lebhafte, nie ſtockende 
Tempo des Spieis den beſten Aufführungen der obengenannten 
Bühnen um nichts nachſtand, war die Premiere der „Ner⸗ 
vöſen Frauen“ an unſerem Stadttheater. An beiden Tagen 
haben wir während und nach der Vorſtellung von verſchiedenen 
Seiten aus dem Puplikum darüber klagen hören, daß einzelne 
der Künſtler zuweilen unverſtändlich geweſen ſeien, nicht deut⸗ 
lich genug geſprochen hätten. Wir erblicken in der Klage nur 
einen Beweis dafür, daß unſer Publikum eine derartige ener⸗ 
giſche und temperamentvolle Darſtellung, die — ganz im Sinne 
der Verfaſſer folder Schwänke — das Publikum nicht zur Be: 
finnung kommen läßt und baſſelbe von einem Witz zum andern, 
von einer komiſchen Situation in die andere jagt, nur noch nicht 
gewöhnt iſt; haben wir erſt eine Reihe derartiger Vorſtellungen 
an uns vorübergehen ſehen, ſo werden die Klagen über un⸗ 
bewiliches oder zu ſchnelles Sprechen der Schauspieler wohl von 
ſelbſt verſtummen. Unſer neues Schauſpielperſonal Tann 
ſich aber den Erfolg, die unausgeſetzte Heiterkei, 
welche die „Neroöſen Frauen“ geſtern u db vorgeſtern 
erregt haben, voll auf ſein Konto ſchreiben. Den guten 
Eindruck, den die Aufführung der „Goldfiſche“ e be 
bat dieſer Novitätenabend in vollſtem Maße beſtaͤtigt und ver⸗ 
ſtärkt⸗ An dieſem Erfolge beiheiligten ſich, nach Maßgabe ihrer 
Rollen, alle in dem Stücke beſchäftigten Künfiler, und wenn 
einer oder der andere derſelben ganz beſonders günſtig und er 
heiternd hervortrat, ſo lag das zum größten Theil wohl an der 
dankbareren Rolle oder Situalion. Einen ungemein komiſchen 
Eindruck machte der gemüthlich phlegmatiſche Schwiegervater 
Chamolſel des Herrn Raabe; der Künſtler hat ſich damit auf 
dem Gebiete der humoriſtiſchen Väter aufs Befle eingeführt. 
Die Maske war ſehr gut, die ganze Figur hatte Leben und 
blieb bei allem Humor, der ihr in der Darſtellung innewohnte, 
doch von jeder Uebertreibung gänzlich frei. Herr Raabe ſcheint 
nicht nur ein ſehr lüchliger, ſondern vor allem auch ein ſehr 
vlelſeitiger Schauſpieler zu fein. Frl. Anna Walther gelang 
es durch ihre natürliche Anmuth wie durch ein feines und decen⸗ 
tes Spiel der Figur der kapriclöſen jungen Frau von Pontgis 
baud den Charakter der Liebenswürdigkeit durchweg zu wahren. 
Frl. Perroni war nach Kräften bemüht, die Schwiegermutter, 
welche durch ihr über alle Begriffe unvernünftiges Weſen die 
ganze Verwirrung anrichtet, in das beſte Licht zu ſtellen; gerade 
dieſe Figur iſt aber den „Dichtern“ recht wenig gelungen, und 
fo hat denn die Darfiellerin derſelben große Mühe mit diefer 
und kann froh ſein, wenn es ihr gelingt — wie es Frl. Perroni 
gelungen iſt — die Rolle mehr komiſch als unangenehm wirken 


hatten, ſehr zum Hell ber ganzen Aufführung, zwei Rollen über 
nommen, die ihrem Fache recht fern liegen. Durch das Maß halten 
und eine gewiſſe Vornehmheit des Spiels haben ſowohl Frl. 
Fanto ihre Sidonie wie Herr Luebeck den ſtark karikirten 
Bonhonfabrikanten Chapeloux bedeutend gehoben; die draſtiſchen 
Szenen zwiſchen den beiden Künſtlern gehörten mit zu denjenigen, 
welche am meiſten einſchlugen. Dem etwas farblojen, ſehr Hart 
nach der Schablone gezeichneten Ehemann Pontgibaud verlieh 
Herr Schacht durch ſein gewandtes Spiel etwas mehr Haltung 
und Individualität. In kleineren Partien ſchloſſen ſich Herr 
Hermanns und Herr Lenau dem, wie bemerkt, glänzend ab⸗ 
gerundeten und vorzüglichen Enſemble beſtens an. 

Die Einleitung bildete an beiden Abenden die Aufführung 
einer von Franz Wallner nach dem Engliſchen bearbeiteten 
Poſſe „Der dritte Kopf“, die ihren jungen Ruhm zum Theil 
dem Umſtande verdankt, daß das Stück zum Beginn im Zu⸗ 
ſchauerraum ſich abſpielt, einem Umſtande alſo, der ſo welt 
entfernt iſt, irgendwie künftleriſch zu fein, daß er vielmehr allen 
Geſetzen der dramatiſchen Kunſt und des guten Geſchmacks ins 
Geſicht ſchlägt, lebiglich ein höherer Ulk iſt. Und das wenn 
auch ſehr harmloſe, doch ganz nett aufgebaute und unterhaltende 
Stückchen brauchte ſolche unkünſteriſchen Hilfsmittel gar nicht, 
um einem nicht zu anſpruchsvollen Publikum eine ganz ange⸗ 
nehme Belustigung zu gewähren. Hier wie in Verlin, wo 
„Der dritte Kopf“ monatelang als Einleitung für die „Madame 
Bonivard“ gegeben wurde, hat das Stück aber jedenfalls für 
die nachfolgende Novität die beſte Stimmung im Publikum ge: 
macht. Gespielt wurde auch „Der dritte Kopf“ von den Damen 
Anna Walther, Johanna Brehm und Loeber und den 
Herren Lübeck, Schreiner und Wald ſehr hübſch und luſtig. 
Fel. Walther entwickelte in der Partie der jungen Frau einen 
ſehr hübſchen erfriſchenden Humor und überraſchte ſtellenweiſe 
durch den herzigen, natürlichen und wahren Ton in angenehmiter 
Weiſe. Den eiferſüchtigen Ehemann ſpielte Herr Lübeck, der 
ſich ſomit auch in Cioil als ein Bonvivant comme il faut erwies, 
in prächtigſter Laune; ihm ſekundirte Herr Schreiner beſtens. 
In der kleinen Partle des Egon präſentirte ſich als jugend: 
licher Liebhaber Herr Wald recht gut. 3 

Daß die Eröffnungsſzene mit dem zum Theil künſtlich hervor⸗ 
gerufenen Lärm im Zuſchauerraum auch hier an beiden Abenden 
zu manchen ſcherzhaften Szenen und Irrthümern führen würde. 
ließ ſich vorausſehen. Uebrigens iſt die Geſchichte nicht neu; 
in dem bekaunten Dumasſchen Schauſpielerſtück „Kean“ kommt 
eine ganz ähnliche Szene vor. 

Daß beide Novitäten, „Der dritte Kopf“ und die „Nervöſen 
Frauen“, hier noch eine Reihe von Wiederholunge y erleben 
werden, unterliegt wohl keinem Zweifel. Die Stück und na⸗ 
mentlich die muſterhafte Darſtellung, die fie hier finden, ver⸗ 
bienen auch in dieſer Form die Anerkennung des Theater: 
publitums, Langweilen wird fi jedenfalls keiner, der dieſe 
Vorſtellung beſucht, und in derſelben nicht zu lachen, dürfte 
auch für den ärgſten Griesgram feine bedeutenden Schwierig: 
keiten haben. A. R. 


} 


8. Unfall. Auf einem Neubau in der Wilhelmsſtraße halte ein 
dort dec ger Maurer am Sonnabend das Unglück, aus einer Höhe 


von 6 Metern in das Kellergeſchoß zu ftürzen. Er erhielt eine erhebliche 


— am Kopfe 8 ſofort mittelſt Krankenwagens nach 
adtlazareth geſchafft werden. 2 
15 8. Eine — Schlägerei zwiſchen Zivil⸗ und Militärperſdnen 
fand geiten Abend gegen 8 Uhr auf ver Straß: zu Zawade ſtatt. Die 
Streitenden waren jedenfalls in den dortigen Lokalen an einander ge⸗ 
rathen und brachten ihren Zwiſt auf der Straße zum Austrage. Leider 
nahm derſelbe einen blut gen Ausgang, da einer der Arbeiter einen 
nicht unerheblichen Stich in die Bruft erhielt. 
8. Durch 8 Meſſerſtiche verwundet wurde am Son adend 
Abend die unverehelichte H. von bier auf der Breiten raße von einem 
unbelannten Maune. Einige Gefährtinnen der H. konnten fie noch 
bis zum Alten Markte bringen, Oter bra fie jedoch zuſammen und 
mußte mit Hilfe der Polizei nach dem Stootlaza-eth geſchafft werden. 
8. Diebſtähle. Der Wächter F. aus Jerſitz demerkte geſtern früh 
gegen 3 Uhr zwei Perſonen mit großen Packeten auf dem Rücken. Er 
annte dieſelben deim Näherkommen als den bereits mit Zuchthaus 
deſtraften Michael G. und die Frau Marie Chl. aus Jerſitz, welche 
nach ihren Wohnungen gingen. Der Wächter machte nunmehr dem 
in der Nähe befindlichen Schutzmannspoſten von dem Vorfalle Mit⸗ 
thellung und dieſer begab ſich ſofort in die Wohnung der Chl. Er 
and ber 4 große Kurdiſſe und ca. 14 Zentner friſch ausgegrabene 
Kartoffeln. Dieſe Gegenſtände, welche zweifellos geſtohlen waren, bes 
legte er ſofort mit Beſchlag und ſchritt, nachdem ihm von Mitdewoh⸗ 
nern noch witgetbeilt war, daß die vorgenannten Perſonen ſtets erſt 
ſpät in ver Nacht nach Haufe kämen, zur Verhaftung derſelden. Wo 
die beſchlagnahmten Sachen geſtohlen find, konnte noch nicht ermittelt 
werden. — Einem in der Luiſenſtraße wohnhaften Kaufmann find in 
der vergangenen Woche aus der verſchloſſenen Stube und Kommode 
21 Mark, befiehend aus zwei Zehnmarkſtücken und 1 M., aus einer 
zugeklebten Schachtel geſtohlen worden. Die Diebe waren ſo raffinirt, 
an Stelle des geſtohlenen Geldes 12 einzelne Pfennige zu legen, ſo 
daß der Beſtohlene den Verluſt nicht ſofort entdeckte. 


Zandwirtßhſchaſtliches. 

r. Der Vorſtand des laudwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins hielt am 21. September eine Sitzung ab, in welcher, nach 
dem Bericht des „Landw. Centr.⸗Blattes“, hauptſächlich folgende 
Gegenſtände ge Beratbung gelangten: Durch Erlaß des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft vom 11. Mai d. J. iſt der Vorſtand 
aufgefordert worden, „das Vereinsgebiet in beſtimmte, nach den 
lokalen Verhältniſſen abzugrenzende Prämiirungsberirke einzu⸗ 
theilen, und dieſe Eintheilung möglichſt dauernd beizubehalten, fo 
daß innerhalb der Bezirke ſich deſtimmte Zuchtrichtungen und 
. Konkurrenzverhältniſſe entwickeln könnten und durch die 
usſtellungen eine konſequente Förderung der darauf gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen zu ermöglichen ſei. Nach eingehender Erörterung dieſer 
Angelegenbeit wurde beſchloſſen, dem Herrn Miniſter zu berichten, daß 
es für wünſchenswerth erachtet werde, die bisherigen Prämitrungs⸗ 
bezirke unverändert beizubehalten, weil eine lokale, von den Bodens 
und ſonſtigen Berbältnifien abhängige Geſtaltung der Pferdezucht nicht 
konſtatirt werden könne, das Statutenmaterial vielmehr ſelbſt in eng⸗ 
begrenzten Bezirken ein ſehr ungleichartiges ſei. — In Betreff der 
Beſchickung der deutſchen Pferde⸗Ausſtellung zu Berlin 
(11.— 22. Juni k. J.) wurde beſchloſſen, einen Zuſchuß in Höhe von 
- für ſolche biefigen Züchtern gehörige Pferde zu gewähren, 
welche als unverkauft von Berlin hierher zurücktransportirt werden. 
Um einen regeren Beſuch ieſigen Hufbeſchlagsehr⸗ 
ſchmiede zu fördern wurde beſchloſſen die Kreisvereine auf die Ber 
nutzung der Lehrſchmiede zur beſſeren Ausbildung der Hofſchmiede in 
ufdeſchlag binzumeifen, und fie zugleich aufzufordern, unbemittelten 
chmiedemeiſtern und Geſellen durch Gewährung eines Zuſchuſſes zu 
den Unkoſten den Beſuch der Arftalt zu erleichtern. — In Betreff der 
* t und Verbreitung deſſeren Saatguts und feinerer 
ebrauchs⸗Qualitäten von Getreide wurde beſchloſſen, von 
einer Prämiirung hervorragender Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Getreidezüchtung abzuſehen, da die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
255 eine ſolche dereits in die Hand genommen hat und derartige 
eſtrebungen bei dem biefigen Wirthſchaftsdetriebe beſondere Schwie⸗ 


age 
Der Herr Minifter bat dem Vereinsdirektor eine rationellere Ger 
ſtaltung der landwirthſchaftlichen Vereinsorganiſation in 
der Provinz Poſen empfohlen. Es wurde der Beſchluß gefaßt, die 
Vorſitzenden der drei beſtehenden Haupt⸗ (Central) Vereine zu Brom⸗ 
berg, Poſen und Liſſa in Gemeinſchaft mit dem Generalſekretär und 
je einem Vertrauensmann der dei Ver ine zu beauftragen, in eine 
nähere Erwägung der für ge zu erachtenden Abänderungen in 
der Geſtaltung des Vereins weſens einzutreten und hierauf dezügliche 
Vorſchläge zu machen. 
Rakwitz, 28. September [Kartoffelernte. Hopfenernt? 
Bei dem günftigen Wetter der vergangenen Mode find die biefigen 
Landbefitzer recht thätin geweſen, die an Qualität und Quantität recht 
zufriedenſtellende Kartoffelernte zu bewältigen. Die Hopfenernte ift bier« 
ortd längſt vorüber und der Hopfen iſt bereits verkauft und transport ⸗ 
fähig. Die Hopfenproduktion des hieſigen Ortes iſt im Verhältniß zu 
den Vorjahren ſehr herunter gegangen. Die wenigen Pflanzer dürften 
gemeinſam wohl nur ein Quantum von 20 Zentner produziren. Da 
eben noch keine Nachfrage geſchehen, fo läßt ſich bezüglich der Preſſe 


nichts beſtimmen. 
R (Nachdruck verboten.) 
Zur Bepflanzung ſchattiger Stellen des Gartens und 
dunkler Stellen auf dem Hofraum eignen ſich vorzugsweiſe der Hol⸗ 
lunderſtrauch, die ſpäte Traubenkirſche und von kleineren Sträuchern 
die Alven- Johannisbeere. Man darf jedoch niemals junge ſchwächliche 
Pflanzen benugen, ſondern muß gleich große Büſche wählen und außer⸗ 
deim Pflanzen rigolen, oder doch große dreite Löcher auswerfen 
und mit guter Erde füllen. Die wenigfien Gartenbeſitzer tdun dies 
1 quälen ſich deshalb oft Jahrzehnte herum, dis ihre Pflanzen im 
Schatten groß werden. 


Vermiſchtes. 
T Die größte Tiefe des Meeres ift, wie man im „Icon“ lieſt, 
im ſudallantſſchen Ozean, zwiſchen der Inſel Triſtan d'Acunha — 
Der Mündung des Rio de la Plata. Der Grund wurde dort in einer 


Tiefe von 40236 oder 8} Meil eicht. Dieſe Tiefe üb 
— „über 17000 Bag die Höh i Berges Er 5 dien Bages 


be des Berges Evereſt, des höchſten Berges 
Welt. Im nordatlantiſchen Ozean, ſüdlich von Neufundland, 
erreichte das Senkplei eine Tiefe von 4580 Faden oder 27 48) Fuß, 
während Tiefen von 34 000 Fuß oder 65 Meilen ſüdlich von den Ber- 
muda-Inſeln ermittelt wurden. Die durchſchnittliche Tiefe des Stillen 
Meeres zwiſchen Japan und Kalifornien iſt etwas über 2500 Faden, 
lr Chili und den Sandwichs ⸗Inſeln 2500 Faden, und zwiſchen 
ili und Neuſeeland 1500 Faden. Die Durchſchnittstiefe ſämmtlicher 
eere iſt zwiſchen 2000 und 2500 Faden. 


— PPP 
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T Der Auſternfaug, welcher mit dem September begonnen hat, 
cheint ſich, wenigſtens was die berühmten bolländiſchen (Jerſeker 
uſtern) detrifft, günſtig zu geſtalten. Bedeutende Verſendungen nach 
Belgien, Deutſchland und nach England haben ſtattgefunden. Die 
Qualität dieſer Zeeuwſchen Auſtern iſt in dieſem Jahre eine ganz vor⸗ 
zügliche, dank der warmen Witterung im Mai und Juni, während das 
heiße Frühſommerwetter der franzöſiſchen Auſter an der wärmeren at⸗ 
lantiſchen Küſte geſchadet zu haben ſcheint. Da nun auch die Septemder⸗ 
witterung ſich gut anläßt, fo iſt ein weiteres Wachsthum der Auftern 
za erwarten. Die beſte Sorte holländiſcher Auſtern wird gegenwärti 
mit 50 Gulden für 1000 Stück dezahlt. Auch der Anſatz junger Bru 
an den auf den Bänken aus gelegten Ziegelſteinen und uſchelſchalen 
war unter der Gunſt der Witterung ein ſehr reicher; 60 bis 70 Stück 
junger Brutauſtern an einem Ziegelſteine ſind keine Seltenheit. Um 
die Brut vor den jetzt überhand nehmenden Seeſternen zu ſchützen, 
werden die mit Brut beiegten Steine jetzt meiſt ſchon aufgenommen 
＋ Eine eutſetzliche Kataſtrophe bat ſich am Sonnabend Morgen 
in Spandau auf dem Feuerwerks⸗Laboratorium ereignet. In 
einem Arbeitsraume auf dem Eiswerder, einer auf der Oberhavel be⸗ 
legenen Inſel, in welchem unter Auffiht eines Meiſters und eines 
Oderfeuerwerkers ca. 50 Frauen und Mädchen mit der Reviſton von 
Artillerie⸗Zündhütchen beichäftigt wurden, fand eine Exploſion von 
furchtbarer Wirkung ſtatt. Der ganze Raum ſtand, da Ach ofort 
ſämmtliche Erplofioftoffe entzündeten, mit einem Male in Flammen 
Die Mehrzahl der darin befindlichen Perſonen find verunglückt. Zwölf 
haden ſchwere Verletzungen, meiſt Brandwunden, davongetragen. An 
dem Aufkommen mehrerer Perſonen wird gezweifelt. Die Zahl der 
leichter Verletzten beträgt über dreißig. Mit dem Dampfer des In⸗ 
ſtituts wurden die ſchwerverwundeten Arbeiterinnen nach der Stadt 
ebracht und mittelft Traglörben nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
ransportirt. Die Leichtverwundeten wurden, nachdem fie gleich an 
Ort und Stelle verbunden worden, in Kähnen an das ſtädtiſche Ufer 
üdergeſetzt und begaben ſich in ihre Wohnungen. Ab der Meiſter 
und der Oberfeuerwerker haben Brandwunden im Geſicht davonge⸗ 
tragen. Die Detonation war eine furchtbare. Die Erde erzitterte in 
weitem Umkreiſe. In dem Arbeitsraum iſt das Dach bochgehoden, 
eiſerne Träger wurden verbogen; ſämmtliche Fenſterſcheiden zertrümmert. 
Die Bevölkerung befindet ſich in ungeheurer Aufregung. Die Urſache 
der Kataſtrophe in noch nicht feitweftellt. 

Ein Sekenntniß vor dem Tode. Die „Anhalt. Elbe⸗Ztg.“ 
ſchreidt: „In unſerer letzten Nummer brachten wir die Noliz, daß der 
Rentier 3. aus Oranienbaum, gelegentlich einer Hühnerjagd, einen 
Papagei geſcheſſen habe. Der ſprechende grüne Segler der Luft, 
schreibt uns ein Wörlitzer Bürger, welcher der Jagd beigewohnt, hauchte 
ſein Leben in den Händen des guten Schützen aus mit den vorwurfs⸗ 
vollen Worten: „oller Döskopp!“ 
PFF 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 30. September. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
31g“.] Die deutſchen Vorſchußvereine nach dem Syſtem 
Schultze⸗Delitzſch erhielten auf der Pariſer Weltausſtellung den 
großen Preis. 

Die „Poſt“ und die „Nationalzeitung“ halten den Schluß 
des Reichstages vor Weihnachten für nicht wahrſcheinlich. 

Votsdam, 30. September. Der Kaiſer empfing heute 
Mittag die deiden Geſandten des Sultans von Zanzibar, 
welche ſich in Galawagen, von Garde⸗Ulanen eskortirt, vom 
Bahnhofe nach dem neuen Palais begeben hatten. Vor dem 
Palais ſtand eine Ehrenwache, welche den Präſentirmarſch ſpielte. 

Der Empfang and im Muſchelſaale flatt. Der Kaiſer, welcher 
vom Prinzen Leopold und vom Staatsſekretär Grafen Bismarck 
begleitet war, erwiderte auf, die beiden Schreiben des Sultans, 
welche die Geſandten vorlaſen, in huldvoller Weiſe. Die Ge⸗ 
ſandten überreichten ſodann die meiſt aus Waffen beſtehenden 
Geſchenke des Sultans und wurden darauf auch von der Kal⸗ 
ſerin empfangen. Alsdann fand ein Frühſtück ſtatt. 

Wien, 30. September. Wie das „Fremdenblatt“ be⸗ 
richtet, lauten die aus Candin einlaufenden Nachrichten fort⸗ 
dauernd befriebigend; die aus Athen kolportirten Senſations⸗ 
nachrichten über maſſenhafte Inhaftirungen und angebliche 
türkiſche Grauſamkeiten find willkürliche Erfindungen. Durch 
Erhebungen iſt konſtatirt, daß den türkiſchen Autoritäten und 
Truppen keinerlei Grauſamkeiten zur Laſt fallen. 

Wien, 30. September. Die „Politiſche Korreſp.“ meldet 
aus Belgrad: Die auf heute Vormittag anberaumte Zufammens 
kunft der Königin Natalie und der Königs Alexander erfolgt 
im Sinne der Weiſungen des Königs Milan im Beiſein des 
Gouverneurs des Königs Dolics und des erfien Adjutanten 
. Die Königin⸗Mutter weigert ſich bieher auf die Ver⸗ 

pflichtung eines nur zeitweiligen Aufenthaltes in Belgrad eins 

zugehen. Die Königin hat den Beſuch des ruſſiſchen Geſandten 
Perſiani erhalten. 

Rotterdam, 30. September. Heute früh wollte eine 
Anzahl Strikender die Arbeit wieder aufnehmen, fie wurben 
jedoch von den Anderen daran gehindert. Die Lage iſt daher 
unverändert. Auf der Maas liegen zwei Kriegsſchiffe, drei 
Kanonenboote und zwei armirte Schaluppen in Bereitſchaft, 
um, falls es zu ernſteren Ruheſtörungen kommen ſollte, die 
Ordnung wieberherzuſtellen. 

Mons, 30. Sept. In den Kohlengruben bei Flenu, 
Produits und Pecquery, it ein theilweiſer Strike ausgebrochen; 
439 Arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt. 

Avellino, 30. Sept. Is ber vergangenen Nacht iſt in 
dem Tunnel zwiſchen Ariano und Gianerattollo ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Perſonenzüge von Neapel und Fogglia erfolgt. Eine 
größere Anzahl Waggons wurde zertrümmert. Die Zahl der 
Verunglückten iſt noch unbekannt. Die Behörden haben ſich 
unverzüglich an den Schauplatz des Unfalls begeben. Die 
1 mußte des Unfalles wegen ihren Abgang ver⸗ 
zögern. 

Belgrad, 30. Sept. Weitere amtliche a 
Im Piroter Kreis ſind fünf Radikale, in den Kreiſen Sement⸗ 
dria und Negotin je 5 Rabikale und ein Liberaler, in den 
Kreiſen Valjevo, Kragujevac, Czaczak und Uziko je ſechs Radi ⸗ 
kale zur Stupſchtina gewählt worden. — Bei dem geſtrige n 
Empfange der Königin waren außer einigen Mitgliedern der 
Fortſchrittspartei keine politiſche Perſönlichkeit anweſend, dagegen 
hatte ſich des Sonntags wegen eine große Menſchenmenge auf 
den Straßen angeſammelt, wie es bei der Gunſt des Wetters 
auch erklaärlich war. In der Menge überwog bei Weitem das 


— 


* 


— 


* 


weibliche Geſchlecht, überhaupt trat die Gefühlsſeite bei dem 
Empfang deutlich hervor. 5 


CCC SFE SSR N DER CET 
Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literafur. 


»Die freundliche Aufnahme, welche die erſte und zweite Samm⸗ 
lung des „Moderner Todtentanz“ von Karl Pröll gefunden, 
welche durch mebrere Auflagen innerhalb Jahresfriſt bekundet worden, 
hat den Verfaſſer und den Verleger Adolf . in Berlin bes 
wogen, eine dritte Sammlung dieſer eigenartigen Skizzen dem Leſe⸗ 
publikum vorzulegen. Dieſe Skizzen behandeln gleichfalls Zeit⸗ und 
Seelen Brobleme in der Weiſe, daß dis Geſtalten und Charaktere, die 
vorgeführt werden, ſcharf umriſſen hervortreten, während die Gedanken» 
luft, die 117 eingeſogen, den hellen oder dunklen Hintergrund bildet, 
Hoffentlich wird dieſen neuen „Kohlenſkizzen“ dieſerde freundliche Auf⸗ 
merkſamkeit zu Theil, wie den früheren. Im „Kanonenheiland“ ſpiegelt 
ſich der Zerſtörungsgeiſt, welcher in unſerem Jahrhundert ſich mit 
gun taft der Wiſſenſchaft ausgerüſtet, ſich aber gegen die uralte 
acht der Liede doch ohnmächtig erweiſt. „Die Hochzeit der Schwieger⸗ 
mutter“ ſchildert die tragiſchen Konſequenzen der Spätliebe des Weide. 
„Waldeinſamkeit“ wird von Betrachtungen über modernes Geiſtes⸗ und 
Rae Leben erfüllt. „Die Dampfbraut“ erzählt in phantaſtiſchem 
ahmen eine That der Eiferſucht. In „Erſtickt“ ſehen wir ein ſchuld⸗ 
loſes Opfer einer Zwangsehe zu Grunde gehen, während in „ 
Potiphar“ der Untergang durch ungeregelte Triebe mitoerſchuldet wird. 
Beide Erzäblungen And von einer grauſamen Naturwadrheit. „Ein 
Seeleuraub“ zeigt dagegen, wie die Liebe und das geliedte en 
durch materialiſtiſche Experimentirgelüſte vernichtet werden. Joſef 
Viktor Scheffel wird ein Erinnerungsblatt in „Der Dichter unſerer 
nationa en Wiedergeneſung“ geſchrieben. „Wiſſensdialekte und Reſig⸗ 
nationsſprache“, dieſe urewigen Fragen, werden in einem Di loge ge⸗ 
ſtreift. „Ein Uebriggebliebener ſucht zu zeigen, daß die angewendete 
darwiniſtiſche Vererdungstheorie auf die geiſtigen Einflüffe nicht nur 
der vorausgegangenen Geſchlechter, ſondern ſelbſt längſt entſchwundener 
Zeiten nicht übderſehen werden darf. „Von dem Manne, der das Weib 
fürchtete“ nennt ſich die Geſchichte, welche ein ſelten derührtes Prodlem 
durch den Titel andeutet. „Der Hungerfauſt“ enthüllt uns die völlige 
Entmuthigung eines durch da: Elend zerknickten Menſchen. D 
meiſtens ernſten und düſteren Skizzen enthalten einen verſöhnenden 
Abſchluß durch ein „Sonnenherz“, worunter ein unbegrenzt ſelbſtloſes 
Gemüth zu verſtehen iſt. Zweifellos, es werden auch in dier Samm⸗ 
lung verſchiedene Konflikte berührt, welche nicht an der Oberfläche der 
Dinge und Menſchen liegen. Die Darſtellung iſt ſchlicht, Har und 
mit Gedanken durchwirkt. Der Verfaſſer bleibt feiner ſchon früher ger 
offenbarten Abficht getreu, zum tieferen Einſehen in uns ſelbſt zu ver⸗ 
anlaſſen. — Von der erſten Sammlung des „Moderner Todtentanz“ 
erſcheint demnächſt die dritte Auflage, von der zweiten Sammlung 
erte Auflage. 


Das in politiſchen Kreiſen wohlbekannte ABC Buch für frei⸗ 
innige Wähler iſt nach ae Unterbrechung in einem neuen 
Jahrgang erſchienen und durch die Expedition der „Freifinnigen Zei⸗ 
tung“, Berlin SW., Zimmerſtraße 8, gegen Einſendung des Betrages 
von 2 M. franko zu beziehen. Der neue Jahrgang dieſes vollſtändigen 
Lexikons parlamenlariſcher Zeit⸗ und Streſtfragen giebt auf 191 Druck ⸗ 
do en in 92 Abſchnitten ausführliche Monographien vom Standpunkte 
der freiſinnigen Partei aus der Fülle des neueſten parlamenkariſchen, 
legislatoriſchen, publiziſtiſchen und ſtatiſtiſchen Materials, fo deiſpiels⸗ 
weiſe über Bankfragen; Bismarck, Für: Bismarck, Graf Herbert; 
Branntweinſteuer; Friedrich, Kaiſer; Gefften⸗Prozeß; Getreidezöll e; 
Invaliditätsverſicherung; Kolonlalpolitik; Off töſe Preſſe; Septennats⸗ 
mobi: Stadtmiſfion; Stöcker; Walderſee, Graf; Wilhelm IL, Kaifer; 

olltarif. 

* Trempenau, Wie bewirbt man fih um offene Stellen 
geſchickt und Erfelg verſprechend? (Verlag son Guſtap Weigel, 
Leipzig. 4. Aufl. Preis 85 Pf) — Es iſt Thalſache, daß viele Leute, 
al e ud junge, oft nur deshalb ſchwer Stellung finden. weil Re ab» 
ſolut nicht verstehen, ſich in 1 0 und angemeſſener Weiſe um offene 
Stellen zu bewerben. Für dieſe iſt das obige ein nützliches Schrift⸗ 
chen, das über alles Wiſſenswerthe Auskunft glebt. Es enthält außer⸗ 


dem Bewerbungsſchreiben um Stellungen bei Handelshäufern, Handels. 


und Aktien⸗Geſellſchaften, Induſtriellen Grundbeſitzern, Privaten, ſo vie 
die geſetzlichen Beſtimmungen über die Rechtsverhäſtniſſe (. B. die 
Kündigungsfriſt, die immer zu vielen beläſtigenden Anfragen bei Zei⸗ 
tungs⸗Redaktionen Veranlaſſung giebt) zwiſchen Prinzlpalen und We⸗ 
bilfen, Lehrherren und Lehrlingen in Deutſchland und Oeſterreich. 


— 


Schiffsverkehr auf „oem Bromberger Kanal. 
€ 


Schleuſe 
vom 26. bis 27. September, Mittags 12 Uhr. 

Friedrich Balzer VIII. 1101, Kalkſteine, Bartihin » Elbing. 
Wilhelm Brehmer I. 20 387, leer, Berlin ⸗Schulitz. Ludwig Krüger 
VIII. 1291, Dachlatten, Schulitz»Stade, Auguſt Kloſe VI. 654, Referne 
Bretter, Bromberg⸗Berlin. Auguſt Elwing I. 19735, kiefernes Kant⸗ 
bolz, Schulitz⸗ Berlin. Theodor Tuſchinski V. 342, Steinkohlen, 
3 2. Schleuſe. Ferdinand Hoffert IX. 3923, Güter, Magdedurg⸗ 
Bromberg. Ludwig Mielke V. 572, leer, Bromderg⸗Nakel. Franz 
Schulz XIII. 3398, leer, Bromberg⸗Fuchsſchwanz. Karl Tietze VI. 
607, leer, Bromberg⸗Labiſchin. - 


Holzflöße rei. 
Vom Hafen: Tour Nr. 364, H. A. Nr. 376, H. Stamer⸗ 
Bromderg für Klingrat) und Mertens: Hamburg ift mit 424 Schleu⸗ 
fungen; Tour Nr. 362, A. N 50, 451 


H. . r. 4 ’ 31, Fr. Bengſch⸗ 
Bromberg, für Th. Franke⸗Berlin iſt mit 144 Schleuſungen abdgeſchleuſt. 
Gegenwärtig ſchleuſt: 

Tour Nr. 363, 364, 365, 366, H. A. Nr. 448, 370, 371, 377, 

Ch. Mirus und Peter» Bromberg für Gebrüder Both» Magdeburg 
M. Caſſtrer⸗Berlin und Nathanſohn⸗ Berlin. 

Von der Oberbrahe: Tour Nr. 52, Ch. Mirus und 

nech . für Tuchmann u. Sohn⸗Deſſau iſt mit 4 Schleafung 

abgeſchleuſt. 


Wetterprognuoſe 
für Dienſtag, den 1. Oktober, 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 30. September. Heiter, helle Luft, wechſelnde 
Bewölkung. ſpäter zunehmend, windig, Temperatur kaum ver⸗ 
ändert. Sternhelle Nacht mit Fröſten in ausgeſetzten Lagen. 


Met { Beobachtn 
eoro ogtiche — Meer zu Poſen 


Jarometet auf 0 2 
Z atum Gr. reduz. in m Wind Wetter ch 
Stunde 6 m dhe Grad. 
28. Nachm. 2 745,0 M mäßig bedeckt ＋14,1 
28. Abnds. 9 743,3 MW mäkig dedeckt 1) 410,6 
29. Morgs. 7 7425 SW * bedeckt + 9,7 
29. Nachm. 2 745,4 W ſtark bededt 2) |+13,1 
29. Adendz 9 747,4 S ſchwach beiter 4-7 
30. Morgz. 7 748 chwach bedeckt Regen |+ 8,0 


An 29. Eee en f. 18% > 
A 3 (23 m * 
Am 29. Wärme Minimum 79 u 
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Pauline P 
August Fritz getragene Genoſſenſchaft mit 


„ unbeſchränkter Haftpflicht. 


— uns der unerbittli 
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e Kredit⸗ ee Ein; 


im blühenden Alter von 20 Jahren. ſendungen die Adreſſen an uns genau mit obiger Firma verſehen — von Schülern, und zwar wochentäglich von 113 bis 123; Uhr 


Fuͤnigliches Bin ende Iukerj.brik „Sujavien“ 
Po ſen. Amsee. 


* Winterhalbjahr . Dienftag, den 15. Okt 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler findet 150 15 . e ee 


Montag, den 14. Oktober, Vormittags von 911 ab, ber & se sur 


Generalverſammlung 


Ige des am 1. Oktober cr. in Kraft tretenden neuen Ge⸗ ſiatt. Dabei iſt der Tauf⸗ b 5 burtafch das A 3 f 
angen, ſchweren Leiden un ag aofenſ dat eee. machen wir unſere Mit a u „ rk a rg Sin 0 > Dienftag, den 22, © 

a glieder darauf aufmerkſam, ‚ ktober 
8 h ele V und Bruder daß vom heutigen Tage ab bei Briefen, Poſtanweiſungen und Geld⸗ J 


der zuletzt beſuchten 1 Schule und der Impf⸗ bezw. Wieder⸗ 


mpfungsſchein vorzulegen. Auch während der Ferien nehme ich An⸗ 2 3, Radmittag 4 Uhr, in 


Vaſt's Hotel, 8 ein. 
Tagesordnung: But des 


f Mit der Bitte um file Theil⸗ ſein müſſen, da ſonſt von Seiten der Poſtanſtalt, namentlich bei Geld» Geſchͤftsde⸗ 
nahme zeigen dies Freunden, Ver⸗ 5 18. 
wandten und Bekannten an ſendungen, Schwierigkeiten entſtehen können. . . Meineriz 2. Blau“ der 
4 W. Zuprmann ebf fan Der Vorſt nd 15911 frühere Dr. Reetzkeſſche a Diem. 
ene 23 et Militär -Pädagogium theilung — 
5 us Die 1. 4 . * Donna 7 4 Berlin SW, bis 1882 * sw. jetzt Bernburgerſtr. 15 N “ ala 
e a 
1; 7 beginnt die neuen Kurſe am 1. reſpective 15. Oktober für Fähnrichs⸗ ü 
1 um ru BR III] T Au- fl ſowie 1 * übrigen Schul ⸗ und ee Mross ſendet . 
9 dereitwill e Direction. des Reinge⸗ 
5 ’ ß Dieeeipnn winnes. 
ant. ahnnahlt Militair: Yorbereitungs- Anßali im Liegnitz, 5. 3) Wabkeines 
x ff P Staatlich konzeſſtonirt.) Auffichts⸗ 
Stadttheater m Poſen. Vorbereitung in fänelier u. ſicherſter Weiſe Pa meet raths⸗Mit⸗ 
Dienſtag, den 1. Oktober 1889: e 4 00 Ann Kadetten und Einjährigfreiwilligen⸗Examen durch bewährte Lehrkräfte. liedes. 
9 Größte Berückſichtigung der individuellen Fähigkeiten in kleinſten Schul⸗ b) Uzweier 
Ir Trompeler Toll SaKkingen. P — ehe 4 — a e a ker sung: — 
eſte r Körper und Ge olide nkenden Zerſtreuun⸗ 
d Shure b 75005 Hr 6.2 gal. OSEN. 8 en großer ate nicht bietende lokale Berbältn fe; ü Beginn der Kurſe: deren Stell⸗ 
den = ._ 1889: ſtern und Michaeli, Aufnahme auch zwiſchenzeitlich. . Ae vertreter für 
Zum itte Male: Hauptmann a. D. Gerlach 2889700 Jahr 


Der dritte Kopf. 


Nervöſe Frauen. 
18884 Die Direktion. 


i Fiege Gustav Wolf, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraſte 12. 15643 


Münchener Löwenbräu 


oſen. 
Dienſtag, den 1. Oktober 1889: 
i Au eten neuengagirter 
! Künftler und Spezialitäten. 
4 . 3 Veretty, Veloci · Von heute ab befindet ſich mein Cigarren⸗ 
5 iſtinnen. Mr. Ganert, ausge⸗ Geſchäft, Spezialität: 
neter Clowns, 9 und 
Es "us Adele en e „Hamburger und Bremer 


erg dreſſirten 5 9 Me 5 Fabrikate“ 


in der Breslauerſtraße 35, vis-à-vis H. Krug u. 


Sohn. 


a 
12 55 e — P. Kretzschmer, 


Athletik, Inhaber mehrerer goldener 20. 
u nd filberner Medaillen fü 0: oufer bis jetzt Breitefr. 20 
edentlice Kraftleiſtungen. 


Arthur Roesch. 
-Lamberts Saal. 


Heute Dienſtag, den 1. Oktoder: 


15950 


Mit dem 1. Oktober d. J. verlege ich meine 


Tiſchlerei nebſt Wohnung 


v. Wilhelmsplatz 8 nach 


der Tiroler Sänger | 
Geſeüſchaft Fraun Gartenſtraße 10, 
Kastel. neben der Woſener Molkerei. 
Hochachtungs goll 


e 8 Uhr. Eutree 50 Pf. 
orverkauf bei Opitz, Ci ; 


3 1 1 Wilpelmoplan F Tr. W. P feifter, 


Ste Ede 4 10 Bi 4 e 15805 Tiſchlermeiſter. 
wral-Conger/ 
a“ 2 e 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich meine 


Schloſſer⸗Werkſtatt 


am heutigen Tage an Herrn 


Schloſſermeiſter Ernst Grohs 


hierſelbſt, übergeben babe. 


Wwe. Nachtigall, Sapiehapl. 7. 


zur Anfertigung aller 


Kunſt⸗ und Bau⸗ 
Schloſſer-Arbeiten 


Eröffnun wer 
Winterſa ſon. 
und bitte ich das der obigen Firma dewieſene Vertrauen DR van 
mich übertragen zu wollen 5731 


Conradi, d . Seal Waltong, Für pünktliche und gute Ausführung der mir 1 
jugendliche Folie Sängerin der Men 1 5 ai mäßiger Preiſe werde ich angelegentlich 
Koftam⸗ Soudrette Frl. Lilly Engel Hochachtungs voll 


* unter Leitung des Kapell⸗ Ernst Grohs, Schloſſermeiſter. 


2 Herrn Otto Wiegand aus 
Königsberg. 159 
Anfang 7 Uhr. Entree frei! 
1 1 Biere, hell und dunkel, 
gute K üche dis Abends 12 Uhr. 


oritz Hotel 


Eisbeine. 


Ernst Weichert. 


Heute, ſowie jeden Dienſtag: 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu var Fler 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich — 


7 erbauten Haufe, einen 


Hierher verfeht, habe mein Gefchäfts-|zerzinttianten trchramperen 
lokal Breslauerſtr. 17 pt. eingerich⸗ 
tet und nehme Aufträge ſchon am 1. Okto- 
ber von Nachmittags 2 Uhr an entgegen. |. 


5 — aha, — 


Die Herren Aktionäre, welche an 
— Generalverſammlung Theil neh 
n wollen, haben fih nach 
der ‚Statuten durch Vorzeigung 
tien oder der Depotſcheine 
2 — gs Auerbach & Söhne, 


Poſen 
von Auer Kujavien, 


vor Gröffnung der * 
lung zu legitimiren. 5713 


k, den 1. Ottober 1889. 


Die Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede 


unter ſtaatlicher Auffiht empfiehlt rationelle 
Hufbeſchläge zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


A. Spiller. 


Die National- 138 
Hypotheken- Credit- Gesellschaft Anderer ain 


Zu Stettin 107 N nern > 
* währt Darlehne auf ländlichen galt Reigen 8 zur 


1. Stelle und auch hinter der Juli ft. äge nimmt entgegen 
der General-gent Ju an R eichsi ein, Henneberg's 
Dofen, Sl. Martin 62. . ff} 
„Monopolseide 
Infolge der fortge,egt ſteigenden Fabrikationskoſten jehen 
wir uns genöthigt, die Preiſe für Portland Cement ist das Beste! 
pro Normaltonne um 50 Pfg. zu erhöhen. 1 * 


Groſchowitz und Oppeln, im September 1889. 


Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft 
für Portland⸗Cement⸗Fabrikation 
zu Groſchowitz be bei Oppeln. 8 Altheile ergebenft mit, daß 


Oppelner Portland⸗ Cement⸗Fa⸗ Ä 
briken vorm. P. W. Grundmann. 6 


t. Anmeld n in der 
Oberſchleſiſche Portland⸗Cement⸗ Handlung dei k. Miknujgeh 
Fabrik zu Oppeln. Sefuitenftzoße 1. 
Portland⸗Cement⸗Fabrit n 
vorm. A. Giesel. eee 
CCC ðV,u% FE ER ERERTTEHFERNE AMTES 
Fü Gin Ina. Ma, m. Bun u. Sri f Okioher wohne ih 
IE e g Sd Sl e DES, Martinfe, 74, I. Qr. 
Dr. Popper, 


8 In der Hauplittaße und beſige⸗ Busarbeiten w. billig u. 5 
legenen Stelle habe, in 3 585 ausgef. St. Martin 27. Hof 1 2 
Prima rear dicken Ir N Ipellalarat J Neryenkränke. 
SU TEEN, : u ee  — 
W. BLECH 


Nur direct! 


85 — ö mee Bublikum 


ef. O 
15935 


großen Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, " 
zu jedem Geſchäfte fih eignend, 
vom 1. November d. J. an zu 

vermiethen. 
Bine. Marie N in Mogil 


alz. 
feinſtes wr geb 
mit Zwiebel, 2 
15917 . e e Alter Markt ern i ene, 
91 ohne Zwieb 
liefert zu den billigſten Preiſen das 40 Flaſchen lung hie 


Fetttonaren-Engros:Gejchäft von ges Lagerbier 3 Mk. 


J. Schwalbe, o - Grägerbier . 3 llt 
eſchmin. 8 Kulmbacherbier 3 Mk, 


Allen meinen werihen Kunden die in Patent⸗ oder Korkverſchluſt 
geſetzlich erlaubter Staats⸗Anletzens⸗ ergedene Mittheilung, daß ichl mein franco Haus excl. Flaſche. 105 
J (an . geſucht. Geſchäft vom 2. d. Mis. von Ich warne hiermit Jedermann, 
käheres unter 8 Wisni a, 
. . Vogler A-G., Halbdorfſtr. 17 nach 19 b Beat: gend Ae zu 1 2 
Berlin 5 175 Um ferneres Mogg weil mich biefelde böswillg ver⸗ 
wollen bittet 


dt Bei (ehr oe Berdief 


8 = 5 15: für nichts aufkomme. 
5 . Bromberg 15877 Sikorski, Gerichtsvollzieher. > Stellen- Gesuche, eee ak “Tal Wiinienskl, 
j ält ſich dem reiſenden Pu⸗ G * Ein Oberprimaner wil er 
2 * Denlen® empfohlen. J gehe reinen, ae aan eben Stunden zu eib. Nb. bei W a Violininſtitut Stadtnach 1 E achter 
e Mel e 15066 5 5  Breslanerftrafe 5 9 7 
auer eıtbe 
— zu zellen Preisen Offerten L. E. 16 voftlagernd. 2 Ecke Taudenſtr. verleg Heitaths geſuch! 


ur den 1. Pod r begin- Ein Herr, fr. daten u. 
Ein Haushälter Ae neuen Rurfus meiden An Amtmann, in vierziger Jahren, 


irnst Welohert. U Caſſler Rippeuſpeer . Ich A tt Tonifenftt, 21 
M „den 1. d it Sauerkraut. ine Stelle vom 1. Oktober c., meldungen täglich entgegengenom⸗ 5 in ein Gut ang ng gere 
N ber Eisbeine * RN. N. 8 ehren d t,. Hall-Ball fr Joseph Sanler rein und dane 8 7595 men 5 er Maine, üble, "Bern N, 
* Feldſchloß » Reitanrant. ofen Told S Solidderg Ber thold N eumann. 3 165 158 


MI. Hilsoher, Wronkerpl. 3. 


Nr. 683. 
Aus der Proviny Pofen 


und den Nachbarprovinzen. 


ein ſchen Saale ab» 
für die 


Dias, 


ee evangeliſchen Gottesdienft 
e 
. 


r. u 29. g. dem 
* i A 680 der „Poſener n abgedruckten Pest fin⸗ 
d ein finnentftellender Druckfehler. Es ſell in Zeile 6 nicht 

„Unparteilichkeit, ſondern „Unerträglichkeit der beſtehenden 


wangs. B ngen 

us Klegfo wird uns unter dem 28. September von 
privater Seite gerieben: Dieſer Tage iſt das 1000 Morgen 
große Rittergut Shechy von Herrn Stanislaus Graf auf die 
Anſiedelung⸗ Kommiſſion übergegangen. Czechy befand 
ſich etwa 10 Jahre in den Händen Grafs und bildete vordem 
einen Theil des ſehr alten Beſitzes der gräflichen Familie von 
Weſterski. Es eignet ſich durch feine Lage in der Nähe der 
Stadt ſowie durch feine Bodenverhältniſſe ſehr gut zu Anſiede⸗ 
lungen und wird nur durch das dem Herrn Walter (Polen) 
gehörige Rittergut Dziecmiarki von dem beſiedelten Dorfe Komo⸗ 
rowo getrennt, an welches ſich weiterhin nach Süden zu, neben 
den Domainen Schönfelde und Juditten, die Anfiedelungen von 
Lubowo, Lubowko und Lednagora anſchließen. Abgeſehen von 
Dyiecmiarki befinden ſich im Süden von Kletzko innerhalb des 
Gneſener Kreiſes nur noch die Herrſchaft Zakrzewo und die 
Güter Siemianowo, Pierzyska und Skrzetuſſewo, im Oſten 
lediglich Modliſzewko und Popowo poblesnyg, im Norden Mie⸗ 
leſzyn, Charbowo, Ulanowo, Pomarzany, Jagniewice und im 
Weſten Nybno, Lubowiczki, Turoſtowo und Wengorzewo im 
polniſchen Befige. Davon war Rybno vor wenigen Jahren 
ebenſo wie Wengorzewo bereits in deutſchen Händen. Letzteres 
beſaß Herr v. Treskow, welcher es im Jahre 1883 an Herrn 
v. Plucinski verkaufte. Endlich iſt im Süden des Gneſener 
Kreiſes noch das Gut Arkuſzewo, der frühere Beſitz der Fami⸗ 
lie v. Arndt in polniſchen Händen. Den größten deutſchen 
Beſitz im Kreiſe bilden die Herrſchaften Dzialyn (Eigenthümer 
Baron v. Sprenger zu Maſſow in Pommern, Pächter Ober⸗ 
Amtmann Kretſchmer), Zdziechowa (v. Wendorff) und Labi⸗ 
ſzynek (Schulz v. Heinersdorff). Es iſt ohne Zweifel, daß im 
Gneſener Kreistage die Deutſchen die Majorität ſt⸗ts haben 
können und zu hoffen iſt, daß, wenn die Deutſchen bei den 
Landtagswahlen ihre Schuldigkeit voll thun, die Polen unter⸗ 
liegen. Der polniſche Einfluß konzentrirt ſich mehr und mehr 
in Gneſen ſelbn, wo die polniſche Bürgerſchaft, von noch mager 
Hand geleitet, die Kerntruppe ubgiebt. Indeß iſt dort auch der 
Zuzug von deutſcher Seite ganz beträchtlich und wird ſeine 
Wirkung nicht verfehlen, wenn er voll zur Geltung gebracht 
wird. Leider werden die nationalpolniſchen Beſtrebungen immer 
noch hier und da von deutſcher Seite direkt oder indirekt er⸗ 


muthigt. 


Der Todtenfelſen. 


Noman von Robert Philips. Autoriſirte Ueberſetzung von 
Georg Kuhr. 
(36. Fortſetzung.) 

Das Morgen! Eigentlich reichte mein Geſichtskreis nicht 
ſo weit; er war von der kommenden Nacht begrenzt. Vor mor⸗ 
gen würde einer von uns tobt fein, vielleicht beide; und das 
wäre das Beſte die Welt mit ihrem Lieben und Haſſen 
würde in der Nacht enden. Und ſo eilten wir weſtwärts in 
dem grauen Lichte, unter welchem die ſchneeigen Gefilde unnatür⸗ 
lich ſchimmerten — weſtwärts, während die Sonne ſich nur als 
karmoifinfarbener Ball zeigte, als eine Kugel von Blut, die 
auch weſtwärts reiſte. Zu Briſtol glänzte ſie durch einen finſtern 
Rauchſchleier, zu Exeter und durch die gefrorenen Weiden und 
blattloſen Wälder Davons ſank fie raſch hinab, meinem Ziel 
entgegen, mit blutbefleckter Hand über das Firmament herüber⸗ 
winkend. An der brauſenden See brauſten wir vorüber und 
dann wieder in die weißen Gefilde, die jetzt trübe wurden im 
Zwielicht. Im Wagen wurde unaufhörlich geplaudert — von 
der Heimath, erwartenden Freunden, Weihnachtszuſammenkünften 
und Weihnachtsfeſtlichkeiten. Jede Station war voll von Men⸗ 
ſchen, und manches glückliche Willkommen ſah ich mit, der ſo 
mit keinem Freunde als dem Haſſe daſaß. Freunde! Was 
hatte ich mit ſolchen zu thun? Ich hatte einſt einen Freund, 
aber er war todt. Freund, Eltern, Geliebte — alle todt, ge⸗ 
fallen von eines Mannes Hand, und er — — Aber eine 
kleine Weile noch; nur noch eine kleine Weile. 

Wir erreichten Plymouth kurz nach fünf Uhr, — der Zug 
hatte Verſpätung. — und hier wurde das Gedränge in den 
Eiſenbahnwagen noch größer. Es war dunkel, denn noch ſtand 
der Mond nicht am Himmel — der Vollmond, bei dem der 
Schatz geſucht werden ſollte. Wie träge ſich der Zug durch 
Cornwall ſchleppte! Es würde acht Uhr werden, ehe wir Pen ⸗ 
ryn erreichten, und um halb elf Uhr war niedrig Waſſer. 
Würden wir rechtzeitig hinkommen? 

Der Schneefall hatte aufgehört; ein klarer Nordoſtwind 
hatte die Wolken vom Himmel verjagt, und kaum hatten wir 
Saltaſh paffirt, als ſich auf dem entgegengeſetzten Ufer des 
Fluſſes ein Silberrand langſam über die ſchwarzen Wälder er⸗ 
hob. Klar an er fi in die froftige Nacht, und ich begann 
— nnen, mit welchen Gedanken wohl Colliver ihn 

e. 
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ißmann auget 


gangen: 
„Zanzibar, den Auguſt 1889. 
Ew. Durchlaucht erlaube ich mir ganz gehorſamſt über den Stan 
erh rg und die Vorgänge des letzten Monats wie folgt zu be» 


en: 

Dar es Salam zunächſt iſt fertig, und laſſe ich nur noch Vor⸗ 
bereitungen treffen, um daſelbſt an meinen Schiffen Heine Reparaturen 
ausführen zu laſſen. Der Stationschef hat das letzte noch nicht unter⸗ 
worfene Dorf Simbaſt, das wegen der Betheiligung am Ueberfall von 
A ein ſchlechtes Gewiſſen hatte, zerſtört. 

te ich Ew. Durchlaucht in Telegramm Nr. 11 bereits ganz ge⸗ 
borfamft gemeldet hade, brach ich am 5. Auguſt cr. mit 150 Mann 
und ca. 300 Waniam auf, um den Küſtenſtrich zwiſchen Dar es 
Salam und Bagamoyo ſicher zu ſtellen und die verſchiedenen Waniam⸗ 
weſi⸗Karawanen Zwecks baldigen Aufbruchs in das Innere zu vererni⸗ 
en. Der Marſch wurde in drei Tagereiſen rad Bae ohne daß ein 
chuß fiel. In der ziemlich bedeutenden Ortſchaft Bueni ſetzte ich den 
bisherigen Wali Sef bin Iſſa, der geflohen war, ab, ſetzte 1000 Rus 
pien auf ſeinen Kopf, r eier Häuſer und Pflanzungen und 


Bagamoyo angekommen, erfuhr ich, daß die alten Jumdes 
von Bagamoyo mit viel Murima⸗Leuten ſich zwiſchen Kingani und 
dem Wami niedergelaſſen und meine Aufforderung zu friedlicher Rück⸗ 
kehr nach Bagamoyo höhniſch beantwortet hatten. Viele Anhänger 
Buſchiris ſollten, jo bieß es, die dortige Gegend vorbereiten zum 
Stützpunkt des Rebellenfüdrers, der mit MWafiti und Wahehe aus dem 
Innern erwartet wurde. Nach den nothwendigen Rekognoszirungen 
baute ich am Kingani, an der alten Fährſtelle Mtoni, eine Befeſtigung 
und richtete die Fähre wieder ein. Ich ſandte dann den Stationschef 
Freiherrn v. Gravenreuth mit zwei 4 — und einigen hundert 
Waniamweſt mit dem Befehl ab, bis zum Wami bin die Rebellen zu 
vertreiben und die Ortſchaften zu zerſtören. Freiherr v. Gravenreuth 
entledigte ſich in prompter, ſchneidiger Weiſe ſeines Auftrages; — 
der Feind hatte empfindliche Verluſte an Todten und Verwundeten 

ehabt, während dieſſeits durch das planloſe Fechten der Rebellen 
eine Verluſte zu verzeichnen waren. Große Anhäufungen von Lebens» 
mitteln beftätigten die a daß mean. beabfichtigte, bier ein 
Rebellenlager einzurichten. Der Erfolg dieſer Beſtrafung zeigte ſich 
ſofort: waren disher die näher liegenden Jumbes der Waſa ramos zur 
Unterwerfung zur Station gekommen. fo kamen jetzt ganze Schaaren 
derſelben bis auf vier Tagereiſen weit nach Bagamoyo und auf dem 
Zube folgend von nun ab täglich Karawanen mit Lebensmitteln zum 

erkauf, die mir ermöglichen werden, die billigere Geldverpflegung der 
Truppe in Bagamoyo einzuführen. 

Von einem wegen lebhafter Sklavenausfuhr berüchtigten Orte 
Mlangotini erfuhr ich durch flüchtig gewordene Sklaven, daß man im 
Begriff ſei, geraudte Waſaramos nach Pemda zu verſchiffen. Ich 
ſandte abermals Freiherrn v. Gravenreuth noch bei Nacht mit einer 
ſtarken Patrouille ad, um die Sklavenjäger abzufangen. Leider entkam 
der berüchtigte Sklavenhändler Salim, da es ſchon vor dem Dorfe 
mit * beim Einſchiffen von Sklaven N Belutſchen zum 
Gefecht kam; — zwei Belutſchen und ein Neger fielen, zwei Dhaus 
wurden genommen, und die Häuſer des Sklavenhändlers, in denen 
man in Ketten 1 Sklaven fand, verbrannt. Das Feuer griff um 
ſich, fo daß auch Häuſer von übrigen Eingeborenen niederbrannten. 
Auch wurde eine große Zahl Eingeborener gefangen zur Station ge⸗ 
führt. Nachdem die Unſchuld dieſer Leute feſtgeſtellt war, wurden 
diefelben mit einem Geſchenk zum Wiederaufbau ihrer Hänſer ent⸗ 
laſſen. Schon am nächſten Morgen erſchienen zahlreiche Mlangotini⸗ 
Leute, die den entwiſchten arabiſchen Sklavenhändler Salim gebunden 


Es war ſchon halb acht Uhr, als wir zu Truro umſtie⸗ 
gen, und hier ging wieder viel Zeit verloren. Auf dem Perron 
ſah ich ihn wieder. Er war in einen ſchweren Mantel gehüllt 
und dicht vermummt, denn es fror ſtark; aber unter dem ſchmalen 
Hutrand ſah ich die tiefen, ſchwarzen Augen ungeduldig glühen. 
Endlich ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung. 

„Penryn!“ Ich ſah auf meine Uhr. Es war neun Uhr 
— die Fahrzeit um mehr als anderthalb Stunden überſchritten. 
Ich ſah Colliver ausſteigen und folgte ſeinem Beiſpiel. Auch 
hier war eine große Menge von Reiſenden, die nach Helſton 
wollten, und der Wagen, der an der Station wartete, war 
raſch dicht gefüllt. Colliver war im Augenblick vor dem Bahn⸗ 
hofgebäude und ſprang im nächſten in einen Zweiſpänner, der 
dort wartete; gleich darauf war er den Hügel hinauf unterm 
Schatten der Brücke. In meiner Thorheit hatte ich vergeſſen, 
daß er ſich telegraphiſch Pferde beſtellen könnte. Doch der 
Wagen fuhr raſch und ich konnte zu Helſton Poſtpferde nehmen. 

Wir hatten den größten Theil des Weges nach Helſton 
zurückgelegt, als fi plößlich der Wagen neigte, umſtürzte und 
mich in den weichen Schnee warf. Wie ich halb betäubt wieder 
aufſtand, ſah ich ein wirres Durcheinander von erſchreckten 
Paſſagieren, beſtürzten Pferden und verſtreuten Gepäckſtücken. 
Ich half ſchnell den Inſaſſen des Wagens heraus, ſuchte mein 
Bündel und begann dann eilig die Straße entlang zu laufen. 
Ich konnte jetzt auf Niemand warten. 

Keuchend, erſchöpft erreichte ich den Gipfel des Hügels und 
ſchritt dann die ſteile Straße nach Helſton hinab. Dort im 
„Engel“ erhielt ich eine zweiſpännige Poſtkutſche und brach 
ſofort auf. Während des kurzen Aufenthalts erfuhr ich, daß 
vor einer halben Stunde ein Herr dort die Pferde gewechſelt 
hatte und, nachdem er ſich Spitzhaue und Spaten geliehen, nach 
dem „Gidechſenkopf“ weiter gefahren wäre. Eine halbe Stunde! 
Würde ich noch zeitig genug hinkommen! 

Ich lehnte mich in den Wagen zurück und dachte nach. 
Ich wußte die kürzeſten Wege über die Dünen auswendig; wenn 
ich ſie erreicht hatte, wollte ich den Wagen verlaſſen und zu 
Fuß weiter gehen. Die friſchen Pferde griffen wacker aus, und 
wie wir uns dem Meere näherten, erblickte ich hundert vertraute 
Landmarken und in jeder eine Erinnerung Toms. Wie liebend 
hatten wir vor unſerer Abreiſe nach London der Reihe nach 
von ihnen Abſchied genommen. Jetzt ſchien jede zu rufen: 
„Was haft du mit deinem Freund gethan?“ Das war mein 
Heimkommen. 
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anderes —— — Faktum iſt die 

wane von ungefähr 1000 Mann mit Elfenbein in Bagamoyo. Buſchiri 
bat unterwegs verſucht, die Karawane zu berauben, iſt jedoch ab« 
288 2225 ßen. Es iſt demnach für kleine Karawanen die Straße 
noch v en. 

Saadani liegen die Verhältniſſe noch ungünſtig. B eri 
will ſich noch nicht ne 30 abe — fielloerttetenben 


dieſe Maßregel 8 
amojos 


Aug zu Pferde cht hatte, überfallen und mit kn 

Gleich am nächſten Tage griff er Maganda an, ſchlug die Rebellen, 
zerſtörte ihre Dörfer und vertrieb ſte nach Weſten; feindlicherſeits fielen 
ein bekannter Rebellenführer und fünfzehn Mann; diesfeits wurden 
zwei Soldaten ſchwer verwundet, deren einer ſtarb, während der an⸗ 
dere durch Amputation gerettet wurde. Mein — 1 i, Selimen 
din Naſſr, denimmt ſich gut. Sein Anhang find Araber und Inder, 
der befigende Tyeil der Bevölkerung, der nicht am Kampfe theilgenom⸗ 
1a hat, el die Murima⸗Leute, die dei Pangani fochten, natür⸗ 

egen ihn find. 

Tanga bat der dortige Stationschef Krenzler mit fünfzig 
Mann und ſechszehn[Matroſen der kaiſerlichen Marine das letzte in der 
Nähe noch feindliche Dorf Timdari zerſtört und viel Munition ers 
deutet. Die Rückkehr der Eingeborenen uch Tanga geht ſtetig vor 
Ich hade dort als Wali einen Neger Namens Munikomdo ein⸗ 
geſetzt, der von den Bewohnern Tangas und den Indern gewünſcht 
wurde. Es iſt in Tanga ein umgekehrtes Verhältniß wie in l 
bier find die Neger die deſitzende Klaſſe, während nur einige . 
gekommene Araber und Sultansſoldaten, meiſt Belutſchen, dle kriege⸗ 
riſche Partei geweſen waren. 

2 Zanzidar hatte wieder einmal das Gerücht von einem gegen 
die Europäer geplanten Ueberfall um ſich gegriffen, und legten ſich zur 
Sicherheit die Kriegsſchiffe an dem, wie es bieß, zum Masacre 5 
ſtimmten Tage vor ihre jeweiligen Konſulate. Ich war während der 
Zeit ſtets bereit, mit 500 Waniamweſi zum Schutz deutſcher und eng⸗ 
liſcher Intereſſen in Zanzibar zu landen. Seitdem Bakaſchmar vers 
drannt iſt, was beſonders unſerem Einfluß zugeſchrieden wird, erkun⸗ 
digen ſich Viele, auch bedeutende Araber, nach deutſchen Schuß briefen. 

Die Verwaltung, die jetzt in Zanzibar ſtationirt iſt, beginnt, durch 
raſtloſen Fleiß und Verſtändniß des Chefs Freiherrn v. Eberſtein in 
geregelte Bahnen geleitet zu werden, wie Ew. Durchlaucht aus dem 
diezmaligen Verwaltungsberichte erſehen werden. Es iſt daher wohl 
ein verantwortlicher Verwaltungsbeamter, um den ich ganz gehorſam 
gebeten hatte, der ſich hier doch erſt einarbeiten müßte, zu entbehren. 
Auch wird der von mir ebenfalls erbetene Juriſt entbehrlich, da mein 
Adjutant, Herr Dr. Bumiller, ſich mit großer Gewandtheit eingearbeitet 
bat. Der kaufmänniſche Beirath Wolf bat, da ſeine Stellung durch 
die Einrichtung der Verwaltung hier unnd ig wird, um ſeine Ent⸗ 
. — gebeten, vr > > in este ee ewilligen 

ser och vorher no ge kaufm e Beſor 
Aden und Bombay erledigen. fate 
Mit der Sklavenfrage muß ich, abgefehen von der Ausfuhr, die 
ich mit größter Strenge ahnde, vorſichtig umgehen, um e 
großen der ſich jegt Unterwerfenden durch zu harte Bedingungen 
abermals ins feindliche Lager zu drängen. Das Faktum kann jedoch 
konſtatirt werden und dürfte wohl für die ſich deſonders für die Skla⸗ 
venfrage in Afrika intereſſtrende Partei von Iniereſſe fein, daß heute 
in dem Theil der Oſtküſte, der von mir unterworfen ift, Niemand es 
mehr wagen würde, Stil ortiren. Es And bereits ſechs 


Bei den Dünen angelangt, ließ ich den Wagen halten, 
fleg aus, entlohnte und entließ den erſtaunten Poſtillon und 
eilte dann, jo raſch mich meine Füße trugen, über den Schnee 
dahin. Südwärts hing der weiße Mond jetzt hoch am Himmel, 
Es mußte faſt an der Zeit ſein. Ich eilte den altbekannten 
Pfad entlang über die gefrorenen Geleiſe, ſtrauchelnd, ausglit⸗ 
ſchend, aber mit zuſammengepreßten Zähnen und angeſpannten 
Muskeln, umging den Hügel oberhalb Polkimbra mit einem 
flüchtigen Blick auf die unten glänzenden Dächer und rannte 
die Klippen entlang auf Lantrig zu. Ich vermuthete, daß 
Colliver über die Bucht von Polkrimbra kommen würde, und 
hatte deshalb beſchloſſen, mich dem Felſen von der Nordſeite, 
über die Baargeldbucht, zu nähern. 

Schwarz und düſter wie immer ragte der Todtenfelſen im 
Mondesglang empor — die grimme Wirklichkeit jenes dunklen 
Schattens, der auf meinem ganzen Leben gelegen war. Von 
ihm war mein Haß ausgegangen; zu ihm kehrte ich endlich 
zurück. Dort fland er, der finſtere Hüter jenes Schages, um 
den mein Großvater feine Seele verkauft, mein Vater fein 
Leben hingegeben und ich Alles verloren hatte, das Leben und 
Seele Werth verlieh. „Blut ſoll ihr Erbe ſein, und Feuer 
ir 1 auf ewig.“ Der Fluch hatte auf uns allen ge⸗ 
aſte 


Ich ſchritt im Schatten entlang, und als den Bogen⸗ 
gang erreichte, ſchaute ich hinauf auf die Düne = Bolkimbre, 
die jetzt im Mondlicht glitzerte. 

Es war keine Seele zu ſehen! So weit das Auge reichte, 
war die Küſte gänzlich verlaſſen und friedlich. Ich ſchritt zu 
einer kleinen ſſerlache herab, welche die zurückweichende Ges 
zeit im Schatten des Felſens gelaſſen hatte, entfernte den falſchen 
Bart und wuſch ſorgfältig jede Spur von Farbe von meinem 
Geſicht ab. Nachdem dies geſchehen, zog ich die S 
nahm mein Bündel in die rechte Hand und begann ſachte und 
behutſam den Felſen zu beſteigen. Ich erreichte den erfien Vor⸗ 
ſprung, kroch darauf entlang dis zu dem auf der Spange be⸗ 
zeichneten Ring und begann denn wieder zu klettern. Das er⸗ 
forderte Behulſamkeit, dann der Aufſtieg auf der Nordseite 
war zuerſt ſchwieriger als auf der andern, und ich konnte nur 
eine Hand mit Leichtigkeit gebrauchen. ſam kletterte ich 
empor, bis ich die Anſicht der Bucht von Po ra chte. 
Noch immer konnte ich Niemand ſehen, nur die Lichter des 
dorfs, die über die Bucht herüberzwinkerten und weit draußen 


aven zu 
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die ſchattenhaften Klippen von Kynance. Ich zog meine Uhr ! 
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Achſel trug — zweifellos Spitzhaue und Spaten. 


Zentner Heu 
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Menſchenräuber mit dem Tode durch den Strang oder durch Erſchießen 
befiraft worden. Vom Export bedrohte Sklaven begeben ſich überall 
in den Schutz der Stationen. Die ſchwarze Bevölkerung weiß, daß, 
wenn fie des Menſchenraubes überführte Araber nicht auslieſert, fie 
ſelbſt als Mitwiſſende zur Rechenſchaft gezogen wird. Ganz deſonders 
wird aber durch die Jumbes der Ortſchaften, die ich verantwortlich 
mache, ein Export verhindert werden. Es iſt alſo nach dieſer Seite 
bin das irgendwie Thunliche mit Erfolg geſchehen, und iſt jedenfalls 
dieſe Art des Vorgehens gegen die Sklaverei im Allgemeinen zu 
durch A asche amer und nebenbei auch billiger als eine Blo 
e e. 

Die von Ew. Durchlaucht mir mehrfach anempfohlene Sparfamnleit 
wird in jeder Weiſe geübt. Da ſämmtliche Mitglieder der Schutztruppe 
ſich ſeldſt verpflegen, jo iſt in dieſer Beziehung keine Erſparniß zu 
machen. Die größten Unkoſten find mir erwachſen aus ungeſchickten 
und koſtſpieligen Ausrüſtungen und Leitungen meiner Schiffe. Die 
Schiffe, ganz deſonders aber die „Harmonie“, haben einen unverhältniß⸗ 
mäßig großen Koblenverbrauch. Die Kohlen find wiederum für mi 
pro Tonne um 31 Mark theurer geworden, als ſie ſonſt in Zanzidar 

ehen. Beim Koſtenanſchlag in Deutſchland war nicht verauszuſehen, 
aß hier an der Küſte durch den Aufſtand ſämmtliche Preiſe um das 
Doppelte geſtiegen waren. Die Hauptſchwierigkeit war für uns das 
vollſtändig Neue. Ich hade wohl einige O Maiers, die durch einen 
durchſchnittlich zweijährigen Aufenthalt in Afrika die hieſigen Verhält⸗ 
niſſe einigermaßen kennen gelernt — jedoch hatte ich Niemanden, 
der in der Verwaltung von Kolonien thätig geweſen war, und hätte 
ich ſolche Kräfte in Deutſchland auch nicht finden können. Abgeſehen 
davon, konnte ich von vornherein einen Verwaltungsapparat, wie den 
ietzt arbeitenden, nicht konſtruiren, da wir nicht üderſehen konnten, wie 
chnell und in welcher Weiſe wir hier Ane ac machen würden. Es 
egt die beſte Garantie für eine größtmöglichſte Sparſamleit; in der 
K. unter der Leitung des Freiherrn von Ederſtein auf Grund unſerer 
ahrungen eingerichteten Verwaltung. 

Es iſt Ach jeder Offizier, wie ich mir ſelbſt bewußt, daß wir nicht 
über Mittel verfügen können, wie dies bei engliſchen Unternehmungen 
der Fall iſt. Ich bin aber der Ueberzeugung, daß die Zukunſt lehren 
wird, daß wir auch mit geringeren Mitteln den gewünſchten Erfolg er⸗ 
zielten. Wie ich aber einerſeits bier niemals etwas in Angriff nehmen 
werde, bevor ich nicht auf zehnjährige Erfahrung geſtützte, feſte Ueber⸗ 
— auf ſicheren Erfolg hade, fo würden andererſeits durch Spar⸗ 
amkeit herbeigeführte Mißerfolge die größte Verſchwendung ſein, weil 
die Erfüllung meiner Aufgabe hierdurch erſchwert oder hinausgeſchoben 
wird. Wißmann, Reichs⸗Kommifſar.“ 


Handel und Verkehr. 
Poſener Vochenmarkt. 


8. Poſen, 30. September. 

Der Beiiiner Roggen bis 7,75 M., Weizen 8,50—9 Mark, Gerſte, 
leichte, 6,50 M., Hafer 7,50 7,75 M. Geſchäft Hau. Das Angebot 
in Heu und Stroh belief ſich nur auf 2 Wagenladungen; der 
2,30 bis 250 M. Des Schock Stroh 36 —37 Mart, ein⸗ 

zelne Bunde 70—75 Pf. Auf dem Neuen Markte ſtanden 3) und 
einige 1 mit Odſt zum Verkauf. Die kleine Tonne Aepfel 70 Pf. 
bis 1,30 Die Tonne Birnen 1.502,50 Mark. Die Tonne 
Pflaumen 1,70 bis 2,50 M. Der Markt war gut beſucht und das 
Geſchäft rege. Auf dem Alten Markte war die Kartoffel zufuhr wohl 
über den Bedarf, auch Dominialwaare fehlte nicht. Der Zentner 
Kartoffeln wurde mit 1,40 1,50 Mark adgelaſſen. Der Umſatz war 
nur gering. Die Mandel Kraut 70—75 Pf. Blaues Kraut wenig 
und theurer. Rothe Rüden, 4 bis 5 Stück, 8—10 Pf. Mohrrüben, 
Waſſerrüben, Oberrüben, das Bund 5 Pf. Naar m; im Uederfluß 
und billig. Eier genügend, die Mandel 70 Pf. utter reichlich, das 
Pfund 90 Pf. bis 1,10 M. Landkäſe in verſchiedenen Sorten genügend 
angeboten. Der Markt war nicht ſehr ſtark deſucht, das Geſchäft ruhig. 
Der Auftrieb auf dem Viehmarkte war in fetten Landſchweinen un⸗ 
bedeutend, immerhin genügte er zuſammen mit den in den Buchten 
lagernden Schweinen, weil der Begehr nicht beſonders rege zu ſein 
ſchien. N pro Zentner Lebendgewicht dewegten ſich zwiſchen 
46 und 48 M. Junge Schweine und Ferkel waren nicht aufgetrieben. 
Hammel reichlich; das Pfund 18 bis 20 Pf. K lber knapp und meiſtens 


Haase Es war beinahe halb elf Uhr, die Zeit des niedrigsten 
aſſerſtandes. 


Als ich wieder aufſchaute, glaubte ich einen dunkeln Fleck 
über den Sand herannahen zu ſehen. Ja, ich irrte mich nicht. 
Ich preßte die Zähne zuſammen und kauerte mich näher an den 
Felſen. Ueber den Dünenſand, jetzt unterm Schatten der Klippen 
kam er, und wie er näher kam, ſah ich, daß er etwas auf der 
Noch einen 
Augenblick, und er wandte ſich um, um zu ſeben, ob ihm Nie⸗ 
mand folge. Wie er das that, ſchien der Mond ihm voll ins 
Geſicht, und ich ſah die verhaßten Züge meines Feindes, jetzt 
aller Maske entblößt. 

Ich öffnete das Zinnkäſtchen und nahm mein Meſſer her⸗ 
aus. Ich hatte die dünne, ſcharfe Klinge, die man in meines 
Vaters Herz fand, in einen Horngriff fügen laſſen. Das Mond⸗ 
licht glitzerte herab auf den Stahl und beleuchtete die Inſchrift 
„Ricordati“. 

Noch immer im Schatten kroch er am Felſen herab und 
ſchaute wieder um ſich. Es war außer ihm Niemand draußen 
in der Oede — Niemand als der Zeuge, der da droben kauerte, 
Ich umfaßte das Meſſer feſter, als er unter dem Felsvorſprung 
verſchwand, auf dem ich hing. 

Ein leiſer Fluch, dann Stille. Ich hielt den Athem an 
und wartete. Gleich darauf erſchien er wieder, einen Kompaß 
in der einen, eine Meßleine in der anderen Hand, ſtand einen 
Augenblick da und ſchaute ſich um. Noch immer wartete ich. 

Etwa vierzig Fuß von der Brandung endete der Todten⸗ 
felfen auf der Sübjeite plötzlich in einem dünnen, ſchwarzen 
Felsgrat, das etwa zehn Fuß tief abfiel. Dieſes Felsgrat war 
natürlich bei Hochwaſſer bedeckt, und auf es war zweifellos das 
„Gut Glück“ geſtoßen, ehe fie zurückrollſe und im tiefen Waller 
verſank. Das war die auf der Spange erwähnte „Südbſpitze“. 
Er fiellte einen Kompaß ſorgfältig und begann mit der Meß⸗ 
leine nach Südweſten zu meſſen. „Ende Sübſpitze, 27 Fuß 
NRW“, ſo beſagte die Spange, wie ich mich erinnere. Er 
maß die bezeichnete Entfernung ab, grub mit dem Abſatz ein 
kleines Loch in den Sand und ſchritt dann wieder auf den 
Felſeu zu, diesmal nach der Nordſeite. Und noch immer 
wartete ich. 

Wieder konnte ich ſehen, wie er nach dem Zeichen — 
einem alten eiſernen Ring, früher zum Feſtmachen der Boote 
benützt — herumſuchte und ihn fluchen hören, weil er es nicht 
ſogleich finden konnte. Nach einigen Minuten kam er wieder 
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leichte, das Pfund bis 24 Pf. Rinder, leichtes Schlachtvieh, gegen 15 
Stück, Darunter einige Stück Jungvieh. Die Preiſe 2 en zwiſchen 
18—24 M. pro Zentner Lebendgewicht. Das Angebot in Fiſchen auf 
dem Wronkerplatz genügte weder in Qualität noch in Quantität, 
ſchwache und todte Fiſche waren wohl in der Mehrzahl. Das Pfund 
Hechte 7 —80 Pf. Karauſchen 50 55 Pf. Bleie 35—40 Pf. Aale 
11,20 M. Die Mandel Krebſ 25 —30 Pf., große Krebſe 60 —70 Pf. 
Die Nachfrage war keine rege, der Abſatz nicht von Belang. Die Fleiſch⸗ 
waren waren wiederum ſehr reichlich und mit ſchönen Waaren aus ge⸗ 
ſtattet, aber we zig beſucht und von —.— Geſchäft war nichts zu merken. 
Auch der Markt auf dem Sapieha⸗Platze verkehrte heute merklich ruhi⸗ 


er, das Angebot war von geringerem ann an wenig. Eine 
änſe hera 


chwere große Gans dis 7,50 Mark, leichte dis zu 3 Mk. 
in Paar große ſchwere Enten 2,75 —3,25 Mk., ein Paar leichte 1,80 
bis 2 Mk. Ein P ner 2,25—3 Mk, ein Paar leichte 


140—2 Mf. Ein P 


ein kleiner Kopf 10—15 Pf., ein 
Obſt reichlich, Pin Pfund Pflaumen 10—13 Sr 


klo Enapp, ein kleiner Haſe 1,50—1,75 Mk., ein großer Haſe 2,75 
bis 3 Mi. Ein Paar Redhühner 1,50 —2 Mk. Ein Paar Krammets⸗ 
vögel 60—70 3 


Poſ. 48 Pfandbriefel91 — 
15 


Poſ. 3 

a entenbriefe 8 20 
eſtr. Banknoten 171 201173 — | Seſtr.⸗Fr. Staatsb. 8 99 30 99 

Deftr. Silderrente 72 50 72 25 Lomdarden 3 51 70 5 

Auf. Banknoten 210 40211 85 

Ruf. konſ. Anl. 1871 — —| — — 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 99 901100 60 — 
Mainz Ludwigbf. dto. 125 251125 50 Landwirthſchft. B. A. — — 
Mariend. Mlawka dto 63 40 68 — Poſ. Spritfabr. B. A.— — 
Mekl. eee 751165 75 } Berl Handelsgeſellſch19s 25 
Warſch⸗Wien. E. S. A222 — 222 — Deulſche B. Akt. 172 90 
Galizier E. St. Akt. 82 300 82 50 Diskonto Kommandit235 40 
Rufſ 49 konſ. Anl. 188) 92 50 92 60 | Königs⸗u. Laurahütte 162 25/1 
dto. 69 Goldrente 113 751114 — Dortm. St. Pr. La. A. 111 6011 
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dto. zw. Orient. Anl. 64 65 65 — 3 Steinſalz 54 800 54 
dto. Präm.⸗Anl. 1860156 90 — — Schwarzkopf 290 — 292 
Italieniſche Rente 93 3, 93 50 Bochumer 225 — 227 
Rum. Anl. 1880105 90105 90 | Gruſon 262 250264 50 


Nachbörſe. Staatsbahn 99 30 Aredit 164 10 Diskonto⸗Kom. 236 20 

Aufftihe Noten 210 20 (ultimo) 

* Berlin, 30. Sept. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“). Aufgetrieben wur⸗ 
den 4429 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 57—60 M., Sekunda⸗Qualität 49—54 M., Tertia⸗ 
Qualität 39 — 43 M. Die Stimmung war ſtill, der Auftrieb 
ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. Der 
Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren weichend. — 
An Schweinen wurden aufgetrieben 11393 Stück und ſtellten 
ſich die Preiſe für Prima » Qualität auf 64—65 Mark, für 
Sekunda⸗Qualität auf 60— 63 Mark, für Tertia⸗Qualität 
auf 56—59 M. für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Die 
Stimmung war ruhig, der Auftrieb ſtärker als in der vorigen 
Woche und der Export mäßig. Der Markt wurde geräumt und die 
Preiſe waren weichend. — An Kälbern wurden aufgetrieben 
1483 Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 
50—58 Pf., für Sekunda⸗Qualität auf 38 —48 Pfennig für 
das Pfund Fleiſchtzewicht. Die Stimmung war ruhig, der Auf⸗ 
trieb ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. — 


zum Vorſchein und zog letzt feine Leine gerade von der Klippe 1 


aus, genau nach Weſten. Er that das ſehr langſam, ſah hie 
und da wie ein Gehetzter um ſich und fuhr dann in ſeiner 
Arbeit fort. Noch immer war nichts zu ſehen als der runde 
Mond droben, die glänzende Dünenſtrecke und die ſchimmernden, 
in filbernen Kurven ſich brechenden Linien — nichts zu hören 
als das Seufzen der nächtlichen Briſe. 

Anſcheinend waren feine Meſſungen erfolgreich, denn die 
Leine führte ihn wieder zu dem Loche, das er in den Sand ge⸗ 
graben hatte. Er hielt ein paar Augenblicke an, zog die 
Spange heraus und zog ſie zu Rathe. Wahrſcheinlich befriedigt, 
ſchritt er zu dem Felſen zurück, um ſeine Werkzeuge zu holen. 
Und noch immer wartete ich kauernd, das Meſſer in der Hand. 

Wieder bei dem Punkt angelangt, wo die beiden Linien 
ſich begegneten, warf er einen ſcheuen Blick um ſich und be⸗ 
gann raſch zu graben. Er hatte jetzt das Geſicht der See, mir 
den Rücken zugewendet, ſo daß ich mich ſtrecken und bequemer 
beobachten konnte. Er zrub raſch und das Loch wurde raſch 
größer, wie ich an dem wachſenden Sandhaufen merken konnte. 
Wenn wirklich ein Schatz dort lag, würde er bald enthüllt ſein. 

Bald darauf hörte ich ſeinen Spaten auf etwas Hartes 
ſioßen. Er hatte doch ſicher noch nicht tief genug gegraben. 
Die Spange hatte gejagt: „Vier Fuß ſechs Zoll, und das Loch 
konnte höchſtens drei Fuß tief fein. Colliver beugte ſich hinab, 
zog Eiwas heraus und prüfte es genau. Dann machte er eine 
halbe Wendung, und ich ſah in feinen Händen — einen Men⸗ 
ſchenſchäbel. Wellen Schädel? Zweifellos den eines der vielen 
Opfer, die im „Gut Glück, untergingen; ober vielleicht den 
Schädel John Ralſtons, hier über dem Schatz begraben, den 
zu gewinnen er anderen Menſchen das Leben genommen und 
am Ende ſein eigenes verloren hatte. Es war ein graufiger 
Gedanke, kümmerte aber Colliver anſcheinend wenig, denn er 
kugelte ihn mit einer kräftigen Bewegung die Düne hinab auf 
die Brandung zu. Ein paar Purzelbäume, ein Plätſchern, und 
die unerſättliche See hatte den Schädel verſchlungen. 

Aufs Neue begann er zu graben, ich zu beobachten. Volle 
zwanzig Minuten arbeitete er, den Sand nach rechts und links 
ſchleudernd und hier und da innehaltend, um den Fortgang 
feiner Arbeit zu meſſen. Er mußte jetzt ſchon tiefer eingedrungen 
ſein, als die Spange angab, denn er zog ſie ein paar Mal 
heraus und las die Inſchrift. 

Als er nach einer dieſer Ruhepauſen begann, ſtieß fein 
Spaten gegen Etwas. Er beugte ſich tief hinab und begann 


A 


Der Markt wurde nichl geräumt und die Preiſe war 
weichend. — An Hammeln wurden Abe 13 810 
Stück und ſtellten ich die Preiſe für Prima -Qualität 
auf 44—48 Pfennig, für Sekunda -Qualität auf 36—41 
Pfennig für das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war 
ſehr matt, der Auftrieb ſtärker als in der vorigen Woche und 
kein Export. Der Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe 
waren unverändert. 

Berlin, 28. Septbr. Zentral- Markthalle. Amtlicher Be 
nicht der ftädiiſchen Markt . 
Bentral» Merktealle Hate ge 


Preiſe dei langſamem Handel nachgedend. 
ae! nr bg Wild und Geflü 


Zufuhr ungen 
Grüne Bohnen theurer. Bor Kochäpfel und Weintrauben 


San fae⸗ —— 
eiſch. Rindfl a 56—63, IIa 48—54, IIIa 37—43, Kalb⸗ 
a 45—55, Hammel 1 — 
£ e 500 Sr 5 9 ige a 48—53, IIa 35 —45, 
eräuchertes und geſalzene A 
Anocen 10-110 I. Spec ac 70 80 ten ger. mit 
e au 
en D m 89 — 0,80, 700, „30 — 
M., 15 ser Et 216-165 M. 1 ie ER gr 
e e anenhähne 2,10 —8. 
1.502,00 Hr. Pit) Identen 1,10—1, IM, Seeenten 974080 4 
enten 0,60 M., Waldſchnepfen 3—4 M., Bekaſſinen 0,50—0,60 M., Rebhüh⸗ 
ner, Faß 3 ale 9 Eu p. er Er 
me e el, lebend. e, junge 2,15 — 3,50, 
0,75—1,20Mt., Puten 2,50--3,50, Hübner alte 0 68. 1, 20. do. junge 0,30 
dis 0,60 N., Tauben 0,30 big 0,40 Mark ver Stück. 

Fiſche. Hechte per 50 Kilo 36—54, Sander 110, Barſche 50, 
Karpfen As — Mk., do. mittelgroße 72 . do. kleine —, Schleie 
76—81 „Bleie 45—50 Mark, Aland 52,00 M, 84 1 (Plötze 
9 Da 2 Aale, . 3 * I do. kleine 

- strebie, große, p. 2 „ rn, D 
do. kleine 10 ae 0,90-1,20 Mt. c- 8 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 116—118 M., IIa. 105—110, 

169470 pommerfche und poſenſche 1 do. do. > 


v ck netto ohne Nabatt. 
75 4 15 te. Daberſche Speiſekartoffeln 1,40 — 1,60 M. 
M. Zwiebeln 4—4,50 M. ver 50 Kilogramm, Mohrrüden. lange per 
ark, 


Blumenkohl, per 100 Kopf 25—30 große per Sch 


Breslau, 28. September. (Amtlicher Produkten⸗B „Bericht. 
7 — 6 örſen 8 cht.) 


72.00 Br. September⸗Oktober 68,50 Br., 

Novemder⸗Dezember 68,59 Br. F 
bmar 66,00 Br., Februar März 
gr re 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 u. 70 Mat 

yirılu per er 0 . u. 
ggg ohne Umſ. Gel. —— 92 Ler Septbr. (50er 

54.00 Br., 34,0 Br., Sept. Oktbr. (50er) 52,70 Br., (70er) 32,71 

Br., November⸗Dezember (70er) 31,00 Br., April⸗Mai (70er) 32,00 B; 

Zink (ver 50 Kilogr.) ohne Umiat. Bir Bärſenkommiſſiun. 
dann den Sand mit unbegreiflicher Schnelligkeit heraus zr 
ſchaufeln. 

Der Schatz war gefunden! 

Wie ein Wahnfinniger arbeitete er, jo daß ich ſelbſt von 
meinem Platze aus ſeinen fliegenden Athem hören konnte. End⸗ 
lich, nach einem letzten flüchtigen Umblick kniete er nieder und 
verſchwand vor meinen Augen. 

Nun war meine Stunde gekommen. 

Das Meſſer in der Hand, kletterte ich ſachte die Südſeit⸗ 
des Felſens herad auf den Sand. Die Grube lag ſo ziemlit 
nach Norden, ſo daß ich, ſelbſt wenn er beobachten ſollte, un 
beobachtet ganz nahe an ihn herankommen konnte, wenn id 
hinter der Sübſeite des Felsgrats entlang kroch. Aber er war 
ſo ganz in Anſpruch genommen von ſeinem Schatz, daß ich bi 
an die Grube gelangte und in dieſelbe hinabſchauen konnte. 


Da unten, im Bereich meiner Hand, ſaß er, den Nücke 


noch immer mir zugewandt. Der Mond ſtand jetzt ganz hoch 
ſo daß er keinen Schatten von mir auf ihn warf. Da ſa 
er, und vor ihm lag in den Sand gebettet, eine mächtige eiſerr 
Lifte, umſchloſſen von einem breiten eiſernen Band und m 
einem ſtarken Vorlegeſchloß verſperrt. Auf dem roſtigen Decke 
konnte ich ſogar die Buchſtaben A. T. erblicken. 

Ich hielt den Athem an, wie er meines Goßvate 
Schlüſſel aus ber Taſche zog und in das Schloß ſteckte, nac 
dem er zuerſt den Sand ſorgfältig beſeitigt hatte. Das Schle 
kreiſchte ohrzerreißend, als es ihm endlich mit Mühe gelang di 
Schlüſſel umzudrehen. Und noch immer kniete ich über ihm di 
Meſſer in der Hand. 

Dann hob er mit einem langen, ſchaudernden Seufjer de 
Deckel und warf ihn zurück. Wir ſchauten beide, nahezu g. 
blendet. Und was ſahen wir? 

Zuerſt nur ein feuriges Glühen von Strahlen und e 
tauſendfaches Funkeln in vielen Farben Roth, Viol 
Orange, Grün und tiefftes Karmoiſin. Dann ſah ich allm. 
lich, daß all dieſes Blitzen und Funkeln von einem Hauſen vo 
Edelſteinen kam — groß und klein, aber zuſammen von une! 
meßlichem Werth. 


— 


(Schluß folgt.) 


1 


ark, Kohlradt, ver Schock 0,50 


R 


* 
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28. September. (Beriät der Handelskanmer Weiten: * Hamburg, 27. Septbr. [Rartoffeıfabritate.] Kartoffel- 
d. Poſen, 30. September. Die Bank Kwileckt, Bor feiner 10175 10 a8 ee ge 155 169 5 faut Mint matt. Primawaare en Mark. N el A I 
tocki hielt heute Mittags im Saale des Hotel de France ihre | über Notiz. — 789 nach Qualität 145—551 At — ehe: rima⸗Maare 181—19 Mk., extra Qualität 191—21 mas 
Generalverſammlung ab. Nach'em der Direktor der Bank, | Brauwaare 145-160 Mark. Mahl ⸗ und rg 1359-144 Mark.] toffelmebl oder Stärke neue Ernte 174—18 M. Capillair Stärke 
Herr v. Lyskowski, den Jahresbericht erſtattet hatte, wurde ge, | Spiritus ö0er Ronfum 54,25 Marl, 70er 34,50 Mark. 1. on a ee in dien = M., 
mäß dem Vorſchlage der Direktion und des Aufſichtsraths die Stettin, 28. September. An der Börie) Wetter: Leicht bes ge peit 10 Süden 21 1 Mart m = 11 Wesen der 35 9 7 


Dividende auf 4 Proz. ſeſtgeſetzt. An Stelle eines aus⸗ og SE rg 141811 Miet der er 5 rima in 290 2 6 2828 M 
Wien, 28 Septemder. Ausweis 2 i 


ſcheidenden Mitgliedes des Auſſichtsraths wurde Herr Mlad. | temder⸗Oktoder 182,25 M. bez., ver Dtober,Ropember 182,25 M. dez. 
3 Dziembowski gewählt. per Mee genden 184 Mi. Br, 1835 M.. Gd. ver April Mai Stege in der Woche vom 17. dis 23. Sept. betrug 866 
190 N. ben. => Joggen wenig neränbert, ver 1000 Aue let 144 Dis | Fr nn EN 
Marktpreiſe zu Bredlau am 28. September. 156,5 M. bez., per Septembe⸗⸗Oktoder 156 M. Br. u. Gd., ver Okto⸗ Brüſſel, 23. September. Die Nitionaldank hat den Diskont 
mil Bor Ba der⸗Novemder 156 Mark dez, ver Nopemder- Dezember 157,5 W. bez., | von 3 auf A Brogert erhöht. 
Feſtſetzungen ere geringe Waare | per April⸗Mal 161 160,5 Mark bezahlt. — Gerſte per 1000 Kilo lolo ummerdbacd, Nheinlarıd. Welt ungefahr abresfrit importist 
der ſtädtiſchen Markt 2 Nies er Nies Höch⸗ Nie. | 140—166 Mark, feine über Notiz dezahlt. — Hafer per 100. Kilo lofo | Herr Avstheler Gem Dallmann, bier, aus unſeren weſtafrikaniſchen 
145 152 Mt. bez. — eig unverändert, ver 100 Kilo = 1. lonien, in großen 8 Kola- Nüſſe. Dieſelden werden in 


ft. 

2 A . . 2 15 2 5 67,5 Mk. Br., per Oktoder 66,5 Mk. Br. per April⸗Mai 62,5 M. Br. deſſen N a1 Paſtillen verarbeitet und wandern als ſolche 
eigen, weißer alter 18 40 17 90 — Spiritus matter, per 10 000 Liter ⸗ Pro en loko ohne — 70er 346 | wieder in alle Welttheile hinaus. Die Kola⸗Paſtillen find beſonders 
dio. dto. neuer 118 10 10 17 80 1750 Mk. Br., 50er 54,3 3 55 nom., * Faß — 3 70er 33,8 M. | bei den Damen ſehr beliebt und werden gegen nervöſen Kopfſchmerz 

* gelder alter 18 30 18 10 | 1780 5 6 895 ver September 70 er 33.8 M. nom., Beptember- Oktober 7ber | und Migräne, ſowle auch gegen die durch geiftige Arbeit, durch 


ellſchaftliche Strapazen u. ſ. w. entſtehende Abſpannun een 
ber auch die Herren Melt bedient ſich gern einmal der * 
beſonders bei jenem unangenehmen Rosfihmerz, welcher 1 47 


5 Mk. Br. u. Gd. * 8 70er 32,1 M. dez., per 
Ai Mal 70 er Mart nom. — Angemeldet: 1000 Bir. Weizen, 1000 
* Roggen. — Negulirungspreiſe: Weizen 182,25 Mk., Roggen 156 
ark, Rüdöl 67,5 M. Genuß von Wein und Bier einzuſtellen pflegt. Da die Kola⸗Paſtillen 
Nichtamilich. Petroleum loko 11, 75 M. verft. gef. Dftfee-Btg.) auch dei und erhältlich find, ie verweiſen wir auf den Inſeratentheil. 


ee e e eig: Shübenhans) !!Grlrgenpeitskanf!! | | | Be und biebes 
K * T 5 1 
bang aa — Sm 90 N bg, She h auf 3 abe Längen, I . f Ka enichrä nuke u. Ka etten, 


18 — 17 70 


dto. neuer 17 40 


a auf den 17. Oktober] 6 Jahre zu verpachten. 15757] zu Herren und Knaben⸗Anzügen, 2 5 ö letztere auch zum Einmauern 

1889, Vormittags 11 Uhr, bei Das Nähere bei Herrn Theurioh, 8 

Bekanntmachung. inn 556/5JSenler der Schl tzengde in e Viehwaagen und Dezimal⸗ 

Der Verkehr mit dem Publikum Aöllgliche be De ber 50 Jaber U Ele au ſpoltöiligen Preiſen, waagen empfiehlt 10231 
in der ftädtiſchen Bfandleih.Anftalt| —— I deſtebende Marcus Lewysſohn'ſche Damentuche in allen Farben, zwei die Eiſenhandlung von 


findet während des Ne 


Vormittags von 84 bis 12 Auktion. 


Berliner e breit, nur 1 Rail| sehn . 2 
3 von 3 dis 51 Uhr Mittwoch, den 2. Oktober er., Cigarren⸗ und e Gül. 1587˙% BZ 155 : 
18776 Vormittags 91 Uhr werde ich im R. silber mann, 0 1 5 EN 


ale, den 1. Oktober 1866 Waabelensteaße . Schnup ftabak⸗ Tu, R ab. . 1 0 pe” 
N „Wilhelm D RE 
Die Berwaltungd-Deputation, Depmtation a) verſchiedenes Mobiliar, Fabrik AJIndenſtr. 1 2 Echubmacherſtr. 17. 


Bekanntmachung. FFT Cilſilet Aist Megane Herbst- u. Winter-Neuheiten 


Ausziegtiſch mit 8 Bedingungen zu verkaufen. 
Die von dem Königlichen Kriegs⸗ 
von für Kinder, Schulkleidchen und Schul- 


Miniſtert — — (für 18 Berf.), Sopha, Nähere Auskunft ertheilt der Vor⸗ 
* Rinmungen fäe bie Besser. Stüble, Büper, Malulo|mund Gere n enen Cienfrieh Nr An eh te Kon 
J. M. Leitgeber.anzüge sind in reicher Auswahl vor- 
eligeber, 


En um Beanen Ge Ge] 9) ce Ankl. Bafden]” gg, je Fiche 
Einſicht im Bureau der untergeich⸗ in Wege der rede. Verſteigerung w all ach bear Jo eln. Ecke 15899 räthig. a 2. A. Tutodzieckie, 
’ 
ar offeln. 15464 Wilbelmstr. 61. 
Denen je een alen  Guheiferne Rohrleitungen, co 


neten Garniſon⸗Verwaltung und der 
Garniſon]⸗ Bauinſpektoren in den fürs Velfigebot verlaufen. 
rg aus, können daſelbſt Sohoepe, 10jäbrig, komplet geritten, ſteht zum 
2210 — 3 A. epi Geritänolnieber in Bofen. Verkauf bei Stabsarzt Dr. Sander 
en — für ein Drud-Gremplar in Schrimm. 476d b 
5 3. — beiogen weden. 1080 Dmangöberfteigerung, | TE r 1 at 80 a: vo Benin nach den baupoligeilicen Vorſchriften, empfiehlt zu billigen Preiſen 


Boſen, den 30. September 1888.] Am Dienſtag, den 1. Oktoder d. frei ins Haus. 4E 
J., Vormittags 10 Uhr, werde ich rust Jentsch, . T. Rappoıa, Kl. Ritterftrage 8, 
Kbnigliche d. Medal der Geese gute Pferde, Abbas . rn beim Futtermeiten pp — 
Garniſon⸗Verwaltung. zieber verſchiedene Möbel öffentlich ſtehen zum Verkauf 5801 da 


meiſtdietend verſteigern. 15960 in Fl. Staralenka, Gerlach. 


ä B. @ntise I. Haan, Pose, 
bofinung Band I Nr. 19 anf den mittags 9; Uhr. . ich im 


Do linder Stiere 55 
6 Cent de Pe . eee 
Namen der verwiltweten Einneb⸗ Pfandlokal erſe Mio 0 gi 17 15 empfie 


bit 
mer Praxeda Fulmer ged. Pie diverſe Möbel 5 Proz. Gutgewicht franko Bahnſt. ſein reichhalti 2 er nur beſter 
linska zu Dobrzuca eingetragene zwangsweiſe verſteigern. 15962 Stobbe, Suhunineu bei Nikolaiken Oftpr. kin, eier Aivilen Preisen. aus der beſten Stoffen und i ſorgfälttaſter Arbeit hergeſtellt, Ss 
einfachſten bis 8 el:ganterien Ausführung empfiehlt 


un — zu Gutehoffnung. > eis B u, !! BICLEENE TEE Een 
Zee scene ak, ae Louis J. Loewinsohn, 


am 11. Dezember 1889, An — Anttion 
Vormittags 10 Ubr, lia zum Verkauf. ug Arael's Pfandleih, Breiteitr. 15. Marki 27, geg. d. Hauptwache. 


Braut-Wäsche- 
Ausstattungen, 


4000 beſtehen d in Leib⸗ und Bettwäſche, ſowie Tiſch⸗Zund Küchenwäſche 


Zwangsverfieigerung. 


Gericht en Pos 
evollſtreckung — Gerichtsvolgieder in Poſen. 
ei des 2 S Sute Mittwoch, den 2. Oktober, Vor⸗ 


vor dem unterzeichneten Gericht * . 
Do Gerichte telle — gl = r nt p. Bofen. nd F Juuſtrirte Preis dücher und Auswahlſendung nachaußerhalb 
Nr. 8 A 7 den 2. Oktober cr., 15758 eee Einige du rt Jentutt um gend franco. 


Das Grundſtück ift mit 29,86 Thlr. ac Mittags 12 1 
—— und einer Fläche von werde ic Kl. Gerberſtr. eine 
10 ht, Supungamerth bur. Ges Teft nene Sotomobile | 


gr ug W Atm. Uederdruck) nebſt Dreſch , . 


Pferdemahrrüben 


Ilbat ſofort abzugeben 


Dom. Gortatowo 


Zwanzigfahriger Erfolg 
Das dis jetzt dekannke, einzig wirklich 
ſich ere m Herſtellung eines Bartes 


5 Ee unk Pat 


lagt. 2 
F be kaſten zuſammen ev. ee für's bei Sohwersenz. A iſt Prof, Dr. Modeni's 
kant en Abſchrift des Grundbuch- Meiftgebot verlaufen. Dieſelbe ſteht 8 a — ͤ —.... | Bart⸗Erzeuger 
von heute ab zur Anſicht bereit. Bei einer Anzahlung von 9 bis d 10 höchste Preise. Er Garantie für unbedingten 10 inner⸗ 


rg und | 
— ds rundſtück eſſende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtäichreiberei, Abtheilung III. 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf- 


156891 000 Mark ſucht ein tüchtiger Welt-Ausst. „Melbourne 1883/89“: RU u balb 4—6 Wochen, felbft bei jungen & 
Landwulh ein 15924 2822 nuts SS ie sen 17 Sehnen. Abele um % 


G U 08 chädlich für die Haut. — Diskreteſter 
zu kalen oder zu pachten. S 02 erbten Gentseh d 


Königlicher Auktions ⸗ Bomäiharius, : 
Vorher. 1 — Flacon 2 M. 50 Pie, Nachher. 
N M. 4. Allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi in 
efordert, die nicht von ſelbſt auf Offerten mit genauem Anſchlag | — ei 
bitte unter L. 924 an die Exped. 2 9 Brennerei 


Verxäule e Verpachtungen MM Ein a. Rh., Bau de Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 12552 
en Erſteher übergehenden An⸗ 8 Natür licher 

ſprüche, deren Vorhandenſein oder 0 dieſ. Zeitu SRTNER 

Betrag aus 9 1 dur Belauntmachung. Ene ne Bass SIEGMAR in 3 


R * * * A 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ Zum öffentlichen meiſtbietenden Umfängl. Etablissement d. Brauche. = lier yalerlpun]| | 


Tungöoermert8 nicht hervorging, Verlauf an 12300 Stück alten adeneintihlung 
—— Fine Forderungen 3e elſteinen und 340,0 ebm Ziegel ⸗ fur „gadeneint 5 1 zu 6 

Altbewänrte Heilquelle, vortrefflioh- 

a stes dlätetisches Getränk. 


Ben Gebung ungen Bien ger pie den, im e min Ir a SG a . 
ee 15805 „ Jahnzitt Depots in allen Mineralwasser-Handlunge 
Sell: N Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


Kamienski, 


Hens im Verſteigerungstermin vor den 2. Oktober d. J., 
Blumcentiſch 


— Aufforderung zur Abgabe von Rormittand 9 Uhr, 
— . an Ort und Stelle — 
e Bla „Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, mine bekannt gemacht, kinnen aber du laufen geſucht. 
Preisangabe und Beſchreibung 
unter Chiffte B. Nr. 905 erbeten. 
—Bebrandte, gut erhaltene 
endung das Auftreten des 


widrigenfalls dieſelben dei Weite „um fon vorber in der Geſchäfts⸗ 
2% Grubenſchlenen 
Schmerzes überhaupt und unter⸗ 


ellung des geringſten Gebots nicht 

erückſichti it 25 —— 1 sel g Fortifilation eingefeben 

Dielerigen, ez as Eigen» neon Kispwagen dict daes Welterhreſſen der 
ſucht zu kaufen und bittet 5 Ai Fäulniß. 2636 


Biden e ar e Für Gulskäufer! fortige Zinftellung. Preis per 1 Schachtel M. 1, per 


des Verſteigeru n. Eine große Aus wahl in biefiger J. Schachtel Pf. zu deziehen in 
Irma a =. Sr Provinz günftig 7 Güter, Cäbsar David, Bojanowe. Boſen d. d. Se v. P. Wolff, Königsberg 1 N 


4 beliebigen Größe, weiſt zum öĩ72!. ——½ [Wiſhelmiplatz 3 Vordere Vorſtadt Nr 7. 
uche das Saufgeld in Bean Inn yertben, 2 . f 
— der Anſpruch an die Ste elle preiöwertben Axkaufe nach 13750 000 Zentner Thee's 1889/90 Ernte, osoner (150) Verſandt von 200 Stück an 


nd Gerson Jareo gegen Nachnah e. 14951 
* Ki 1 "ber die Ertheilung Sapiebaplat 8 in en geſunde Daberſche recht gut u. feinschmeckende Familien-Seife, Billige Cigarretten von 


— 3 w ick 50 Pf. 3 Mark per Mille a 
am 12. Desembet 1889, As gangbar. Colonial Kartoffeln, Ir'aran Kum man Oognno,|Ziie Sele (ddne, weise] Sremsestuen 5 


2 b, den Zir. zu 1 Mk. 49 Pf., ſind 10 55 N Toilette-Seife macht die Haut] 
Vormittags 11 Uhr, 11 — an Nite einer Arelshanrltaufen. 2003 jagivie &g9.2. 8. „ und Ungarwelne weich und geihmeidig. Mur echt 
W. Becker, 


— verkündet werden. zu verlaufen. Zur Uedernehme er Salonflügel 14982 bei Paul Wolf, 
Wilhelmsplatz 14. 
we GERT EL NIE 


Y 


ſondern verhindert durch den voll⸗ 
ſtändig feſten Verſchluß der kranken gta: ci 
Zahnhöhle dei rechtzeitiger An⸗ > 


S 
2 


werd 
tpeilung des Kaufgeldes gegen die ofen, den 14. September 1889. 


Olgarretten 
von feinſten türkiſchen Ta⸗ 
baken, die ſtets 30—50 Mk. 
per Mille gekoſtet, liefert jetzt 
für 12—20 M. ver Mille 
die Cigarrettenfabrik von 
Bernh. Rabinowitz, 


Salouflügel 
im denen Zuſtande. billig zu verl. 
Näheres dei Höselbarth, 15747 
Luiſenſtraße 19. 


leſchen, den 25. Sept. 1889. forderlich 3 bis 4000 Mark. im beſten Zuſtande billig zu verk Dro dlung, Wilbelmsplog 3 | 


1 Offerten von 1 unt. Näheres dei Höſelbarth, Louiſen⸗ 
Königl. Auisgeriäl, M. B. 6 an die Exped. d. Ztg. Iſtraße 19. 157471 


. 3 b fowali. — Der Realismus des Regiſſeurs. Von Fritz Mauthner. 


« Mogafen. Die Expedition des Rogasener Wochenblates. ze int 2 . Bd. ee 


„Ader Reichtum, noch Talent | 


Soeben erſchien die erſte Nummer von 
sc. allein ſichern dem Streben⸗ 
den den Eintritt in gebildete 
Kreiſe. Fehlt die Bildun 
namentlich richtiges Vu 


Deutſchland. 


Wochenſchrift für Kunſt, Literatur, Wiſſenſchaf 
und ſoziales Leben. 
Aedaktenr: Fritz Mauthner = — — Per lag von Carl Flemming 


Inhalt: Prospekt. — Schneidiges Liebchen. Von Hans 1 
= — Aphorismen. Von Marie v. Ebner⸗Eſchendach. — Die ’ 


UT giebig's Fleisoh-Extrakt | 
u dient zur sofortigen Her- 
{ stellung einer vortreff- 1 


verwechſelt, man noch „mir“ 
und „mich“ ac., fo iſt man in 
gebild. Geſellſchaft doch nur 
ein Gegenſtand ſtillen oder bin» 
terrücks ausgeſprochenen Be 
dauerns.“ (Jahn.) 
rof. Dr. Sanders 
„Dentihe ne men e“ ers 
möglichen es Jedem, d. Deutſch 
leſen kann, den richtigen Ge⸗ 
brauch d. Deutſch. 7 — Lehrer 
S kurzer Zeit (unter Förderung 
Geſamtbildg.) zu erlernen. 
Preis 20 M. Probebri M. 
Langenscheidt sche Verlags- 


B., Berlin, 
SW. 11, Halleſche Str. 17. 


Flelschspelsen u. 3 A 
riohtig ru 1 
ben ausserordent- 


lioher Bequemlioh- } | 


ukunft der Schulen in Deutſchland. Von Profeſſor Dr. W. 
reyer. — Die vpolitiſchen Sympathien der Schweizer. Von J. 
idmann (Bern). — Erinnerungen aus meinem Leben. Von 
Friedrich Spielhagen. — Die Theilung Frapkreichs. Von Fauftus. 
Eine Erbkrankbeit unſerer Kammermufik. Von Moritz Moſz⸗ 


Auszeichnung‘ 
auf ersten 
Wei 2 sstellungen 


7 "echt 


wenn jeder 7% den Namenszug: 


in Dan, FR FARBE 2 21236 


t 111 
Auarühıl, denſchn“ reclal CCC Zu haben in den Oolonlal-, Dellkatesswaaren- u. Drogen-deschäften, Apotheken etc. — 


kelt, das Mittel zu 
grosser Ersparniss 
im Haushalte. Vorzüg- 
liohes Stärkungsmittel 
fürSohwache u. Kranke. 


— Das eee SIE ir 55 I. Von P. Viſcher. 
eine N 
Preis der elegant e ve Zeitſchriſt vierteljährlich Ä 


Probe⸗Nummern at ee jede 5 ſowie 
die — —— 5 En. 1,8 ain in G 30 75 BI 1 

WER” Behellungen nehmen alle andlungen und Poſt⸗Auſtalten 
wieſe unter Mr. 1694) entgegen. EM 


Katalog gratis u. franco durch rr r r 5 regen Bananilceher zur Beauf- 


A, Bode, Paris, rue Gutenberg. fichtigung des Deichbaues zu 
Fil Gardinen. e . mern eten 

3 er zu nivelliren verſteht, wird zu 

u at NEN, fofortigem Antritt geſucht. 15912 


Ein Poſten ſchon v. 20 Pf. ab. Meldungen unter Einreichung der 
1. Kalischer 8 14971 ae e eg und Gehalts, naturell von 10 Pfg. an, Goldtapeten von 20 Pfg. an, bis au 10 
U 


3 Das neue Abonnement auf: 


Kladderadatsch, 


erfles politiſches dentſches Witzblatt, 


bitten wir rechtzeitig beiden Poftanftalten, Buch⸗ 
handlungen und ebe e zu beftellen. 
Berlin, im September 1889. 


rämerfir. 11, anſprüche nimmt entgegen. feinſten Gold belotallonen zu Fabrilpreiſen empfiehlt 


m Nis-x-vis D. Scherek Wwe. Poſen, den 30. September 1889. 
nn Der tue Wilhelm Rosenthal, 
t 7 auer abermann 
Cavi ar, 2 der e Neue Straße 11, Markt⸗ Ecke 
ſichtigung des Deich baues dei An mich dem geehrten Pudlilum von Bofen und Empfehle mich dem geehrten Vudlſſum von Voſen und Umgegend z. 


grau und großkörnig, ee deſteCzeſzewo auf etwa 4 Monate der Anfertig un g von Coſtumes, 


Qualität, verſendet das Brutto⸗Pfd. zu nivelliven verſteht, wird zu jo. 


15646 A. Hofmann & Oo., incl. Büchſe für M. 5,75. 15759 [fortigem Antritt 
geſucht. vom e ten bis legante e, zu I U 
Kronenstraße 20. B. Persioaner in Myslowitz, f Meldungen We ec der 8 Frie. 5 David * Sit Er 4 
Inſerate finden durch den „Kladderadatſch“ vermöge Kaffe Cigaretten⸗, Thee⸗ und [Befähigungszeugniſſe und Gehalts. rioda av N) Mo iſtin, « 
feiner Verbreitung über die ur ziviliſirte Erde 8 Cavlar⸗Niedetlage. anſprüche nimmt entgegen. 15927 15953 Judenſtr. 6. 


Poſen, den 30. September 1889. Eſu kräftiger, ördentiſcher 15897 Suche per I. oder I5. Dltol 


unzweifelhaft beiten Erfolg. Preis für die Zeile 1 M. Der Waſſer⸗Baninſpekto e ee ee e 
e aſſer⸗ uninſpektor. 
a ee eld Habermann. Laufburſche Dieiereigehilfen, ; 


r mein Manufakturwaaren⸗ 
dean fh menden bei der ſich vor keiner Arbeit ſchei 


FC SON ER ADSTEE ARETTRRE e Ben, daB Sonnabend geſchloſſen 
ents⸗Einladun 1. Jühue, Plants eie. |1 Ude ee, Otto Schu & Lange, br mas üedereintunt. _ 17 
an namen 05 ergebenſt 976% 211 Ri emenn, 5 einen ſigligrnverkärfet, Anothekenlehrling. fernt 10 8 Li | ° 155 A. Kine 
das Abonnement auf das 4. Quartal des ar 0 0 0 0 0 ? r mein Kolonialwaarenge 


A- vis dem Natbhaus - Eingang. j Polontai 
Bo gafener Wochenblattes 1 Rlsbesar aa Auche einen Lehrling, 


RUE Mi He 1 . Beide 15 der polniſchen 8 Sohn achtbarer Eltern, 9 
bei der zuſtändigen Poſtanſtalt, oder bei den Landbrieſträgern il 


mädtig fein. N) ein frequentes Geſchäft . desſprachen mächti 
Prov. Poſen wird zu ſofort oder 1. 8. 
kern ard en ke Oktober ein Lehrli t. l. 
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit Unterbrechungen in der 3 160 en, Bernd 9 a ’ ein Sebrling gejuct. de. MM. Dummert, 
prompten Expedition vermieden werben. 


Neumark W. niſche Sprache erwünſcht. Offerten St. Adalbert 26/27. 
Das zwei Mal wöchentlich erſcheinende „Rogaſener Wochen⸗ 


„ ee die Expedition d it 
40 Arbeit ter “= an Bun! on der Ze A BET SEE i 
Infauialtenntseng: . 7 a 
blatt“ iſt in Stadt und Land ſtark verbreitet und eignet fich ſo⸗ SEE en eee u 
mit zur Einrücung von Infarater aller Art; die raſch ange 


find 4 Zimmer und Zube⸗ 8 — W 0 * und en ſuche zum ſofortigen were hoben Ve reſp. 1. Oktober b 
hör verſetzungshalber zum 0 en 2. ober er., einen 

F , Sms) _ MÜALÜBEN Kommis iwti fülige felbhändig 

8 — ee? Mark Taglohn melden Reiſegeld der polniſchen Sprache mächtig. Ve rkäufer, 


Obere Mühlenstraße 21 


für die Agefpaltene Zeile oder deren Raum 10 Pf., bei Wie,] a Ä 
derholungen entſprechender Rabatt Probenummern ſtehen gratis ori gut II ws billig n Uebernahme der rer H. Werner, mel ce de voin Som dr 12 50 it | 
und franco zu Dienften. Nawiiſch. und große Gewa | 

zu verm. Näh. bei M. eee ranz Dav d, Dekoriren der Echanfen zer! 


er Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten 
1 Mark, mit Bringerlohn 1 Mark 25 Pf. vierteljährlich. 
Für unſere Stadtabonnenten bei koſtenfrrier Zuſtellung 80 85 
vierteljährlich. 15919 


Neueſtr. 4, ingang Waiſennraße. 
Gr. Gerberſtr. Nr. 3, 2 Tr. 

J auch 2 möbl. Zimmer ſoforl zu 

vermiethen. 15840 


eee Ein junger Mann ir Angenehmes Aeußere 156 i 


a, mn fur Beauffihtigung von ländlichen 
Die Werkführerfele An ‚irn er 50 Weisung | e 
für meine Mühlen fol neu beſetzt „ Wilhelmsſtr. 20 I. Etg ! 


1 Bewerber müſſen: 
größere Waſſermahl⸗Mählen ber 


Geſucht ; keit ſelbſtandig geleitet baden; wir 


Pr Iparate zur Gesundheitspäe 0g6 von J. Paul Liebe, Dresden. 

i das Schneidemühlenmweren und 

Be Sagradawe 1 (A rau il), bnd er sofort in der Näbe der die Oolzausnutzung gründlich ver⸗ Gef N 

rer ra Sagrada), angenehmes, ſicher, zuverläſſig und ohne Magazinſtraße ein fein möblirtes ſtehen; 5889 15 k 79 5 
eſchwerden wirkenden Purgativ, das die Verdauung nicht Zimmer. 1595203. vorkommende Reparaturen Tall ſofort verlangt Schützen ſtr. 28 b, 

ſtört, wie Senna, Tomarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, ſondern Offerten mit Preisangabe erbeten leiſten können; 1 Treppe, bei 1 Treppe, bei Behniſch. 15948 15948 


Lösliche Legu mino se Kar unt. Chiffre O. R. 952 d. Ztg. 5 eee e er Landw andwirthe, C, 
Offiziere oder dergl., energiſch 45 


Aalen Gesuche, 5 
er nenefte offene Stell 
aller Branchen, darunt 

50 für Kaufleute bringt wöchen 

lich 3 mal der Deutſche Gentr, 
ot Caunſtatt. Neu 

Pf. Vrobe⸗Nr. gratis. 150 

> 3 nee > 


Ein möblirtes Zimmer Gr. Der 5. in allen ſchriftlichen und rechne⸗ 
ſchmackhaft, an peptonifittem Giweiß rei, ſomit verdaulich, berſtr. 36, 1. Etage, zu vermieth.| riſchen Arbeiten gut dewandert 
Be Dabei billig, f. d. Recunvalescenz nach Sieber, Sinterwalliihei 26 it ſofort] fein, und 


ei zehrenden Krankheiten und wo Fleiſchkoſt zu 9 ine Parterre⸗Wohn. 72 6. eine Kaution von wenigſtens 500] kautionsfähig, finden bei einer land» 
* iſt, verordnet; auch für den Famitientife. 2361 > 5 0 ee 11 — Mark ſtellen können. wirthſchftl. Societät angenehme u. ra 
Durch jede Apotheke zu deziehen; aber „Llobe's“ verlangen. Dang 40 Bimmer Tuch 1510 Nur verbeirathete Bewerber mersjeiniräglihe Stellung. Meld. nebſt Landwirth, 
— —ſ—¼——ſ—ẽ— K—V1—̃— ͤ— Off. M. 365 poſtl. erb. 15959 den derückſichtigt. Anmeldungen] Refer., Vermögens verhältn. erbeten d » 
Of. N. 365 pofil. erb. 15959 können ſchriftlich und perſönlich er⸗ unter J. 8. 8585 an Nudolf (Landwebrolſthter), der 1 me 
Et. Martin 52/53, 4. Et., im folgen, jedoch finden Vergütigangen] Moſſe, Berlin S. W. 15900 rere Jahre auf dem väterlichen Gi. 


\ 


Vorderh., möbl. Zimmer zu verm. für Reifen ac. nicht ftatt. Einen Laufburſchen ſucht Lone ewirihſchaftet hat, ſucht vonn 
„nee 8, 2 Te, für 10 5 ort oder ſpäter eine ſelbſtändi 
Tüllgardinen 1 Langeſte, 8, 2 Tr., für 10 5 Kl. Zielkau bei een W.⸗Pr.] Türks Buchhandlung. 15880| Stele, oder eine ſolche direkt uni 
Ne L burſchen EM 
nur in bekannten vorzügliohen Qualitäten Sesblig verm. Näheres dei M. S Schriftſetzer ſucht 2 Kuffak. die Sb. d "Bi. Ta: Pr 
€ ne Tape. v 
Besier von 1 bis 3 Fenster unter dem Kostenpreis, Watfenftrafe 
empfiehlt Gr. Gerberſtr. 6, 1. Et., 50 en finden 115 ein ann u. Spiritus» welcher in der Holzbranche th 
net fof. bill. zu verm. 15908 Condition chäft n eine Heinen Stadt der war, ſucht anderweitig Stellung. 
Bäckerſtr. 10 ein möblirtes in der ein ehrlicher erfahrener, tüch⸗ Offerten unter A. A. 1 Br 
Wilhelmstrasse Nr. 5, neben 3 Post. St. Me zu 1 7 20. Hofhnchäruckerei tiger junger Mann, mit deſten Exped. d. Blattes. 
t. Martin 
W. Decker & Co. zum 1. Januar 1890 Ei eſuch 8 welches die doppelte Buchführun 
ſofort zu vermiethen. Meldungen unter 5 ſerlernt bat, mit gutem Zeugnit 
1580 


Englische und Französische 
Ammer z. v. Gutz⸗ 1 Rabe efiger. Einen ordentlichen, fleißigen dem Prinzipal. 
Neueſtraße 4, W F gesucht Langeſtr. 
20 elt Anfmärterin 2 fl ine) Ein junger Mann, 
großes möhl. Zimmet, ev. mit 
. Aller, rovinz Poſen wird bei hohem Gehalt w 
ugniſſen. d it der Branche See ee 
N ii, Kaution 25 kann, Junges Mädchen 
Hof 1 Treppe, 3 Stuben u. Rute 
(A. Röstel.) an Rudolf Moſſe, Aeelin 2 ſucht Stellung. 


Vom 1. Oktober cr. befindet ſich meine 10939 — 


Uhren⸗ und Goldwaaren⸗Handlung 6 Sonia em Einen Lehrlin erbeten. 15892 Zu erfragen bei 
Berlinerſtraße 14, parterre. St. Marlin It. 2, I. Et. 6. € fra, © | Sn: un | en Der 


Kreis Adelnau (Bahnſtation), ein pillig ertheilt. Off. u. M. L. po. 


Leopold Grabowski. imm, Rabinet, Küche 3. verm., 18914 Kurzwaarenhaudlung. 
15 8 7 . Für mein Golonialiwanzen- u. tüchtiger Ein Sekundane 
e e n ee aid ein, ae Bureaugehülfe, Steg 5. 4 8h 
Meine Papier: und Glaswanten-pandlung 1 Senn „r 1 Pier e gehe ae fertig votre ee le > 


befindet fich von heut ab ME St. Martinſtr. Nr fferten m. re erb. unt. en h * ſtrittsamt vonlos| C. Die erfefundaner er Stu 


. D 
aushälterſtell Ims⸗ a baares Gehalt] den “ertbeilen. Off. „Sä 17 
15957 Abr. 8. Peiser. ie Gnnöbälterfiele gh b. 26 poR. Beaußabt. e rin = 13940 


maße 18 iſt zu beſetzen. — weltoelſe tation im Haufe. Waazenb“ „Friedrichſtr. 
Druchund Verlag deres bg von ren (A. Möſtel in Poſen. 


neee Er 


